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Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Haupquartier,  24 . Juni.

(Amtlich.)

Westlicher KriegsschMplstz:
f ie§age ist unverändert,n der Ancre und Avre blieb

die Gefechtstätigkeil tagsüber
gesteigert . Am Abend lebte ste
auch in anderen Abschnitten der
Kampffront auf. Wahrend der
Nacht rege Grkundungstktig-
keit.

Oestlich von KandsnviUers
drangen Sturmtrupps in ameri-
kanifch-fran ö̂stfche Graden ein,
fügten dem Feind schwere Ver¬
luste m und brachten 40 Gefan¬
gene ein.

Fentnant Kldet errang seinen
31. n. 32., Oberleutnant Göring
seinen 20. und 21. Fuftsteg.

Der 1. Geueralauartiermriste,.
Lnde » d » rft.

Räumung der wichtigen
Montello -SteUung.

Wiener Tagesbericht.
WB« W i e », 24. Juni . Amtlich wird derla-nt-

hart:
Me durch Hochwasser und Witteruuqsunbilden

«tstandrue Lage veranlaßte «us , de« Moutello «.
ttnige Abschnitte der auf dem rechten Piave -Ufer
erkämpften Strlllmgrn zu räumen . Der hierzu
schon vor 4 Tagen erteilte Befehl wurde trotz der
mit dem Wechsel verbundenen Schwierigkeiten so
durchgeführt, daß dem Gegner unsere Bewegungen
völlig verborge« geblieben find. Mehrere der be¬
reits geräumten Linien wareu gestern das Ziel
'starker italienischer Geschützwirkung, die sich siel-
lenweise bis zum Trommelfeuer steigerte. Auch
feindliche Infanterie ging gegen die von «nS ver-
lafienen Gräben zum Angriff vor. Sie wurde
durch unsere Fernbatterien zurückgetriebe».

Der Chef des Gcneralstabs.

Neue Tanchbootrefnltnter
16 300 Tonne « !

WB. D e r l i n, 23. Juni . (Amtlich.) Neu« fl.
vmsterfolge im Sperrgebiet um England:

16 500 Bruttoregistertonne «.
Zwei Dampfer wurden an der Ostküste Englands
aus einem stark gesicherten Geleitzug heraus ge-
schossen-

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

A -Bootwirkung.
WB. Bern , 23. Juni . Der ..Matin " meldet aus

Marseille : Der japanische Dampfer „Tarten Maru ",
5800 Tonnen groß , ist Mitte April von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden. Der
Dampfer fuhr für die italienische Regierung zwi«
schq, Newyork und Italien . Damit ist der fünfte
japanische Dampfer seit dem Ausbruch des Welt»
kireges im Mittelmeer versenkt worden.

Kristiania , 23. Juni . Die norwegische Kriegs«
Versicherung hat die I a h r e s p r ä m i e für Segel«
und Dampfschiffe, die an der amerikanischen Ost«
küste fahren, von vier auf acht Zrozent verdop¬
pelt.

Baraloug -Geist.
WD. Bern , 20. Juni . Das Genfer „Feuille

d'Avis " (Nachrichtenblatt) bringt aus dem Feuille
d Avis de Lausanne vom 8. Juni folgende NoGz:
Ein englischer Offizier der Handelsmarine , der
mit einer jungen, Neufchatelerin verheiratet ist.
wurde soeben dem König von England vorgestellt
und erhielt eine hohe Auszeichnung für die kürz¬
lich erfolgte Versenkung eines deutschen Un«
terseebootes.  Das Handelsschiff, durch das
U-Boot angegriffen , überwältigte das U-Boot
durch Geschützfeuer. Das U-Boot sank schnell mit
der Besatzung. Trotz der „Kamerad " «Rufe
seitens der Besatzung des Unterseebootes nahm der
englische Offizier von derRettung der M a n n-
schüft Abstand,  die in den Wellen umkam.
„Feuille " bemerkt hierzu : Die deutschen Unter-
seebootsmannschaften sind oft getadelt worden, daß
sie sich ihrer Opfer nicht annehmen. Man hat aber
noch niemals gehört, daß sichU-Bootmannschaften
dessen öffentlich gebrüstet hätten und dieserhalb
dem Kaiser vorgesteüt und ausgezeichnet worden
wären.

Das Lochwasser an der Italien . Front.
Eine merkwürdige italienische Aeußeruug.

Zürich, 24. Juni . In bemerkenswerter Weise
schreibt die römische „Tribuna ", daß die Stärke des
Unwetters wohl die Einstellung der beiderseitigen
Operationen zur Folge haben werde. Sollte im
Laufe des Sommers eine Entscheidung nicht mög¬
lich sein, so werde im Herbst wohl Geneigtheit be¬
stehen, in eine Erörterung der beiderseitige»
Kriegsgiele einzutreten.

» iG. 0

„Secolo meldet, daß durch das steigende Hoch¬
wasser Venedig und das Lagunengebiet außerhalb
der Gefahr seien. Das Hochwasser übersteige alle
seine Vorgängerinnen um ein Bedeutendes.

Ocsterreich-Angarn.
Ei« Haudschreibe» des Kaiser» Karl.

WB. Wien, 23. Juni . Der Kaiser erließ nach-
stehendes allerhöchstes Handschreiben:

Lieber Dr . Ritter von Seidlerl
Sie haben mit Hinweis darauf , daß unter den

gegebenen Verhältnissen meiner Regierung die
Bildung einer Mehrheit im Abgeordnetenhaus
nicht möglich ist, mir im Namen des Gesamtkabi¬
netts die Bitte um Enthebung vom Amte unter¬
breitet. Da es meine Absicht ist, unter unverbrüch-

em Festhalten an dem vertrauensvollen Ver¬
hältnis zu jenen Parteien «- die auch bisher unbe¬
dingt für das Staatsinterefse eingetrten sind, zu¬
nächst alle Möglichkeiten zu prüfen , wie die Er¬
ledigung der öffentlichen Angelegenheiten auf par¬
lamentarischem Wege gesichert werden könnte, be¬
halte ich mir die Entfck)eidung über Ihr Demis¬
sionsgesuch vor und betraue Sie mit der einst¬
weiligen Weiterführung der Geschäfte.

WB. Wien, 23. Juni . Mit bezug auf den
gestrigen Beschluß des Polenklubs meldet dos offi¬
ziöse Fremdenblatt : Wie in bestunterrichteten
Kreisen verlautet , ist als sicher anzunehmen , daß
Dr . v. S e i d l e r als Ministerpräsident im Amte
bleiben  wird . Wie weiter verlautet , soll Dr.
v. Seidler für die Fall , daß sich die Tagung des
Hauses als unmöglich Herausstellen sollte, mit allen
Vollmachten ausgestattet sein, so daß die Frage der
Auflösung des Parlaments in unmittelbare Nähr
gerückt erscheint. Den Blättern zufolge werden die
deutsch-nationalen Parteien am Dienstag über
ihre Stellungnahme zu dem Beschluß des Polen-
klubs beraten.* *»

Der verewigte Kaiser Franz Josef , der seine
Pappenheimer aus langjähriger Erfahrung konnte,
regierte bei der Verworrenheit der parlamentari¬
schen Verhältnisse in Oesterreich während des Krie¬
ges notgedrungen ohne Parlament  mit Hilfe
des sogenannten Not -Paragraphen 14 und kam
gut auf diese Weise voran.

Die superklugen Berater de§ Kaisers Karl je¬
doch hatten nach dem Thronwechsel nichts eiligeres
zu tun , als dem jungen Regenten , di« Einberufung
der Parlamente als Allheilmittel dringen - anzu¬
raten. Ihr Wille ist geschehenI Das traurige Re¬
sultat war , daß die uneinigen zahlreichen Nationa¬
litäten sich sofort mit Inbrunst in die Haare fuh¬
ren und daß sich der nationale Gegensatz unter den
verschiedenenRassen derart bis zur Siedehitze ge¬
steigert und verschärft hat, daß das feindliche Aus-
land nunmehr auf diese offenbar geworden« Un¬
einigkett einen vollständigen Akttonsplan gebaut
hat, indem die Entente -Regierungen sehr rührig
und geschickt di« dauernde Uneinigkett der öster¬
reichischen Völker als billiger Sprengpulver
gegen die militärische Stärk « der Mittelmächte be¬
nutzen. Das Ende vom Liede ist nun , daß der
junge Kaiser, um das Aergste zu vermeiden, zum.
verschmähten § 14 der österreichischen Verfassung
reuig wird zurückkehren müssen, nachdem unend-
lidje Verärgerung » und Bloßstellung 'durch den
Wiener Parlamentarismus in die Welt gesetzt
worden ist. Gänzlich unverständlich ist unS, wie
nach dieser traurigen Aufführung des galizischen
P o l e n kl u b s. der für den letzten Wirrwarr
ganz und gar verantwortlich zu machen ist, ein
halbwegs vernünftiger Mensch der deutschen
Reichsregierung zumuten kann, bezüglich des pol¬
nischen Problems sich für die sogenannte
austro - polnische Lösung  gewinnen zu
lassen.

Lrbeiter -Unruhe» in Budapest.
In der Hauptstadt Ungarns haben jüngst Ar¬

beiter-Krawalle stcrttgefunden, die einen blutigen
Ausgang nahmen . Arbeiter der Maschinenfabrik
ungarischer Staatsbahnen forderten eine recht er¬
hebliche Erhöhung des Stundenlohnes , die ihnen
verweigert wurde. Darauf traten die Arbeiter in
Streik und verhinderten die Arbeitswilligen an
der notwendigen Sicherung des Betriebes . Da¬
rauf erfolgt« Einschreiten der Fabrikpolizei , wo-
jkauf 1000 stttkende Arbeiter demonstrierend vor
das Gebäude des militärfichen Sicherheits -Kom¬
mandos zogen. Dort kam es zu neuen Ausschrei¬
tungen gegen die bewaffnete Macht : der angegrif-
sene Major ließ feuern , und bald lagen 4 Arbeiter
tot im Blute u. 19 wurden verwundet . In der
Folge kam es zu neuen Tumulten und zur Demo-
lierung der Kanzleiräume . Ministerpräsident Dr.
W e ke r l e sagte im ungarischen Reichstag eine
gemmeUnterfichung der bedauernswerten Vorfälle
zu, erklärte aber zugleich, daß die öffentliche Orb-
nung unter allen Umständen aufrecht erhalten
-tt'irde. Den Arbeitern verhieß er die Gleichste!»
(una der Löhne mit fearo der PttvMHMjL,

Eine Kundgebung der krainischen Bevölkerung.
WB. Wie», 23. Juni . Die Blätter melden aus

Laibach: Der Landrsausschuß von Krain nahm
eine Enöchließung an, worin er mit größter Ent-
rüsttmg Re niedttgen Versuche des Hochverräters
T r u m b i c und Genossen, die Bevölkerung von
Krain zum Hochverrat zu verleiten , zurückweist u.
insbesondere die schamlose Vermutung ablehnt,
daß das verräterische und kriegsverlängernde Be¬
ginnen des jugo-slawischen Deserteurs irgendeine
Unterstützung in der ehrlich kaisertereuen Bevölke¬
rung des Landes hätte. Die krainische Bevölke¬
rung wünsche, daß ehestens der Friede Wiederkehr«.
Sie sucht ihre glückliche Zukunft auch fürderhin
einzig und allein unter dem Zepter der habsburgi¬
schen Dynasfie. Mit jenen aber , die in den Zeiten
der höchsten Not aus der Heimat flüchteten, um
mit den Feinden der Monarchie Ränke zu schmieden
und den Krieg zu verlängern , wolle das Land
Krain keine Gemeinschaft. Es verurettlte sie mit
Enttüstung als die größten Feinde des Volkes.

Die Wiener Ernähruvgsnöte.

Wien, 22. Juni . Der Wiener Arbeiterrat ist
mtt seinen Beratungen gestern noch nicht fettig ge¬
worden. Er beriet gestern und vorgestern den gan¬
zen Tag mit der Regierung und wird sich nach 6
Uhr abends heute abermals versammeln . Der Er-
nährungsmrnister Paul erklärte , daß das was zu
sichern war , gesichert werden konnte. Es genüge
aber nur für die Hälfte der Brotration . Das
Dolksernährungsamt würde jedoch Zubußen an
anderen Lebensmitteln schaffen. Außer den 260
Gramm Rindfleisch wird 1 Kilogramm
Pferdefleisch pro Kopf und Woche gegeben. Außer¬
dem wzwden von militättschen Fahrküchen 100 000
Menschen durch 4 Wochen mtt einer warmen
Mahlzeit , bestehend aus Suppe , 100 Gramm
Fleisch und Gemüse, täglich zu billigen Preisen
bedacht werden

Budapest, 23. Juni . Infolge der Aufforderung
des Bürgermeisters Body,  daß die Bevölkerung
an je einem Tag im Juni und Juli auf die Mehl-
ratton zugunskm von Wien verzichten möge, haben
schon heute ungemein zahlreiche Anmeldungen
stattgefunden, so daß die Deckung für die zugesag-
ten fünfzig Waggons Mehl außer Zweifel steht.
Morgen werden 25 Waggons Mehl nach Wien
gehen.

Budapest, 22. Juni . Pesti Hirlap meldet, daß
der offizielle Beginn der Erntearbeiten in Ungarn
der Ptter -Pauls -Tag zu sein pflegt , daß aber die
Ernte im ungirischen Tiefland  zwischen der
Donau und der Teitz beretts begonnen  habe.

Die feindlichen Bcrlnste.
WD. Berlin , 23. Juni . Folgend « bei eine»

deutschen Korps an der Aisne  für die
Zeit vom 27. Mai bis 3. Juni gemachten Fest¬
stellungen widerlegen schlagend die Pressemeldun-
gen der Entente über die angebliche deutsche zah-
lemnäßige Ueüerlegenheit cm der Kampffront und
beweisen die Schwere der 'feindlichen Der-
l u st e. Nicht weniger als zehn französische Jnfan-
tette-Divifionen und eine Kavallerie -Division wur¬
den in diesen sieben Tagen dem Korps gegenüber
eingesetzt, wozu noch eine Territottalbrigade kam.
273 Offiziere und 10 862 Mann blieben gefangen
in seiner Hand. Bereits am 31. Mai mußte die
französische Heeresleitung ihm gegenüber vier
Divisionen als abgekämpft herausziehen , darunter
die 22. Jnfantette -Division, deren blusige Verluste
60 Prozent betrugen , und die 43. Jnfantene -Divi-
sion, von der das Jägerbataillon am 28. Mai auf-
gerieben wurde und andere Kompanien mit nur
zehn Mann zuttickkamen. Wie groß die Verwir¬
rung der feindlichen Verbände war . zeigt der Um¬
stand. daß am 28. Mai nicht weniger als zwölf
Regimenter von fiinf verschiedenen französischen
Divisionen vor dem Korps feftgestellt wurden . Am
2. Juni verlor, die zweite Kavalleriedivision 70
Prozent ihres Bestandes. Die 173. Terrttottal-
bttgode (französischer Landsturm ) wurde am 27.
Mai von den Deutschen kampflos gefangen ge¬
nommen.

«
Luftangriffe auf englische Schiffe

in der Nordsee.
WB. London, 22. Juni . Neuttr . Britischer

Admttalttätsbcricht . Ein engl . Geschwader
wurde während einer Erkundung im nördlichen
Teil der Bucht von Helgoland  am Morgen
des 19. Juni von deutschen Seeflunzeu-
gen angegriffen.  Es wurden kein,' Treffer
vom Feinde erzielt, dagegen wurde ein feindliches
Seeflugzeug  heruntevgeholt und durch Ge-
schühfeuer zerstött.

Zusatz des Wolfffchen Delegraphenbureaus.
Hierzu erfahren wtt , daß die Begegnung unserer
Mugzeuge mit engl . Schiffen  etwa 120 See-
metten nordwestlich von Helgoland stattfand , also
wert außerhalb  der Helgoländer Bucht. Im
Angriff auf die brttifchen Streitkräfte wurde von
ttnem unserer Flugzeuge auf einem f e i n d l i chen
Zerstörer  wahrscheinlich ein Treffer  erzielt,
der sich durch eine Weiße Rauchwolke hinter dem
achteren Schornstein kenntlich machte. Aus däni¬
schen Zettungsmeldungen geht hervor , daß an
demselben Tage ein englisches Flugzeug
in Dänemark notlanden mußte . Es ist anzuneh-
tnert, daß c§ durch Beschädigungen in dem Luft-
gefecht mtt unseren Flugzeugen hierzu gewungen
war. Eines, unserer Flugzeuge ist nicht zurück-

Italienischer Bericht.
Basel, 24. Juni . Italienischer Bericht von« 23.

Juni . Der Feind geht vom Monttllo bis zum
Meere geschagen und abgeschnitten dusch unsere
tapferen Truppen in Unordnung über die Piave
zurück.

Maliuow als Nachfolger RadosladostoS.
Sofia , 24. Juni . Zar Ferdinand ernannt«

am 20. Juni den Führer der Demokraten,
M a l i n o w, zum bulganfchen Ministerpräsiden¬
ten. Das neue Kabinett setzt sich aus Demo¬
kraten und Radikaldemokraten  zu-
fommen Ministerpräsident Malinow ist in Bol»
gard in Bessarabien  geboren . Er besuchte das
dottige Gymnasium und studierte an der Uni¬
versität Kiejw  die Rechte. 1892 kam er als
Gerichtsrat nach Sosia und wurde Staatsanwalt.
Seit dem Tode Karawelows Vorsitzender des Ge-
saintausschusses der Demokrattfchen Partei , wurde
er im Jahre 1908 bulganscher Ministerpräsident.
Während seiner damaligen Amtszeit erklärte e, di«
Unabhängigkeit Bulgariens.

Der Kamps gegen die Sowjet ».
Genf, 24. Juni . Die Pariser miniftertellen

Organe versichern, in allernächster Zukunft werde
Japans Aktion gegen die Volksratsregieruug in
Erscheinung treten, zu deren Sturz alle Enten¬
mächte  kräftig beittagen müßten . I » Wlabi-
wyftock stehe die Vereinigung der Jap «u»e» unt>
Chinesen mit den Tschecho-Slowaken bevor. In
einer Proklarnatton an das russische Volk, fol Ja-
pan von der Entente als Vollmachtträger z»r Her-
stellung der Ordnung hingestellt werden. Gleich¬
zeitig mtt der Veröffentlichung dieser Aufforde¬
rung an alle bolschewikifeindlichen Elemente sollen
Taffochen in Erscheinung treten , über deren Natur
der Tokioter Krön rat Vorbettchte nach Patts,
London und Washington sandte. Diese Vorbe¬
richte müssen vorläufig gehttm blttben.

Da» LoS unserer Gesangeuru.
Berlin , 24. Juni . Der Abgeordnete PrftW zu

S chö n a i ch-C a r o l a t h hat im Reichst»se zwei
Anfragen ttngebracht, die darauf Hinweisen, daß
nach Zeitungsbenchten im Keinmelgebiet « n 25.
Apnl ein Offizier und 5 Mann des deutschen Jn-
fantette -Regiments Nr . 118 nach ihrer Gefnugen-
nahme durch die Engländer in unmenschlicher
Weise gemartert worden seien, ferner befänden sich
auf Malta sttt Beginn des Krieges etwa 150
deutsche Gefangene, die zur Zeit in Gefahr stteu.
Hungers zu sterben. Die Anfragen rege» Ge«en-
maßregeln an.

Au- dem ErnährungiausschrtK.
Der Getrttdeborschuß au Oesterreich. — Die Noifch-

Versorgung
Der Ernährungsausschuß des Reichstages be¬

faßte sich am Samslag zunächst mit der Getreiüe-
notiage in Oesterreich und ihrer Abhttfe. Hierzu
führte der Untefftaatssekretär Dr . Müller  auS:
Oesterreich-Ungarn hat zur Aushttfe in sttner ge-
genwöttigen außerordenilichen Notlage Nahrungs¬
mittel aus den Beständen für die Zivilvettorgung
vom Knegsernährungsamt nicht erhalten . Da¬
gegen hat die Ober ste Heeresleit « » « »»
Einvernehmen mit dem KriegSerniihrungSamt
lediglich aus ihren Beständen ttne verhättniSrnäf ^»
geringe Menge Getreide geliefert. Diese Meng«
muß der Obersten Heeresleitung von Oesterreich
zurückgeliefert  werden , sodaß «ks» eine Jn-
anspruckmahme der für die Zivttbevölkerung »a»
stimmte Menge Brotgetreide oder sonstteer Leben»-
mittel aus der laufenden Ernte in kttner Weise in
Frage kommt. Diese Erstattung aus der österveichi-
schen Ernte wird voraussichtlichbald ettolgeu kön¬
nen, weil ja die Ernte dort in einigen Tagen m*
setzt. Die Verkürzung unserer Brotvation hoch mN
den österreichischen Ernährungsschwiarigvette»
nichts zu tun . Sodann wurde die F l e i schv « r-
s o r g u n g erörtert . Hierzu erklärte der Nntev-
staatssekrttär Dr . Müller : Eine Vermehr ««, der
Flefichrasion im gegenwärtigen Augenblicke ist lei-
der nicht möglich, weil durch die vermehrte 8* -
Schlachtung des Rindviehs, aus dem btt dem
Schweinemangel allein die Fleischversorgung ev-
folgt, unsere ganze Mlchwirffchaft und Jettvev-
sorgung, die sich in einer äußerst gttvanuten L»se
besindtt, versagen müßte. Anderersttts soll
Verkürzung der Fleifchration bis zur Versorg « ,
aus der neuen Ernte mtt Brot vermieden werde«.
Darüber , ob nach dem Beginn der neuen Ernte » .
der dann wieder gegebenen vollen Brotmtton im$
reichlicheren Belieferung mit Kartoffeln , Gemifta
und anderen Lebensmitteln vorübergehend di»
Flttschratton entweder gekürzt werden oder «fe*

. fleischlose Wochen für einzelne Tttle oder die ge«
samt« Bevölkerung eingefühtt werden sollen,
schweben zur Zett Beratungen . Zunächst muß da«
Ergebnis der letzten Zwifchenviehzäblung vom 1.
Juni abgewartet werden. Bindende BesMüstie
liegen also zur Zeit noch nicht vor. Zur Zeit gs-
schieht alles, um die Schwttnezucht zu fördern.

Die bayerische Steuerreform angeuomme «.
Die bayerische Kammer der Abgeordneten hatl

in der vergangenen Woche nach dreitägiger Debatt«
fast ttnstimmig die von der Regierung vorgeschla- :
gene Reform der diretten Steuern in der Fassung,
der AusfcAitzbeschüsse angenommen. Neu , ttnge - '
führt werden soll damit in Bayern ein eigen «*
Vermögenssteuer,  die entgegen dem Wille^
des Finanzministers auch auf Luxus gegenständ»
ausgedehnt werden soll. Die Reformvoriag « geht",
mrr«uehr. sn die flammet b*c ftai^ ferjü*. „ . _ _



Sie Mt BetN
hängt nach eineen Worte Bonar Laws im engl.
Unterhause von den nächsten Wochen ab. Die
glänzenden Siege,  die unsere Heere im letz-
ten Vierteljahne an der Westfront errungen haben
zeigen dem deutschen Volke, in welchem Sinne die
Gestaltung den Zukunft erfolgen wird . Mögen
Englands Maulhelden ihre Tiraden vom „Durch¬
halten bis zum Ende" in die Welt Posaunen,
Hindenburgs Hammerschläge sind wirkungsvoller.
Sie sind es, die der Welt den Frieden bringen und
wir dürfen zuversichtlich hoffen, daß dem Frieden
im Osten bald auch dw Zusammenbruch
unserer westlichen Gegner  folgen wird.

Daß diese gestaltenden Ereignisse auch auf
die innerpolitischen Lage ihren Einfluß ausüben,
bedarf keiner Erläuterung . Die preußische
Wahlrechtsvorlage  ist letzten Endes ein
Produtt des Krieges , das leider zu einem Kampf-
objett für das preußische Volk geworden ist. Noch
ist das Schicksal der Vorlage ungewiß . Starres
Festhalten an ererbten Vorurteilen einerseits , rück¬
sichtsloser Radikalismus , dem selbst in den
ernsten Stunden des Weltkrieges der Haß gegen
das Christentmn über alles geht, auf der anderen
Seite werden das preußische Volk, wenn nicht alle
Zeichen trügen , in einen erbitterten Wahl¬
kampf  stürzen.

Die große Bedeutung einer politischen Tages¬
zeitung in diesen Zeiten innerer und äußerer
Kämpfe ist ttar.

Der Nassauer Gote
wird getreu seiner fast 50jährigen Vergangenheit
auch in Zukunft seine Leser über alle wichtigen
Ereignisse unterrichten . Neben gewissenhafter ob¬
jektiver Berichtwstattung wird er zu den wichtig¬
sten politischen Fragen gemäß den Grundsätzen der
Zentrumspartei  und auf dem Boden der
kathol . Weltanschauung  fußend Stellung
nehmen. Der Pflege des unterhaltenden Teils
und des Heimatdienstes wird auch in Zukunft im
Nassauer Boten besondere Sorgfalt gewidmet
werden.

Am Schluß des 2. Merteljahres richten wir
an unsere bisherigen Leser die Bitte , das Abonne-
inent auf die Zeitung zur Vermeidung von Stö¬
rungen in der Zustellung alsbald zu erneuern.
Neue Bestellungen werden von den Briefträgem
und unseren Agenten jederzeit entgegengenommen.

Schriftleitung und Verlag
des Uassaaer Kote«.

Mßtpteöoluüoii in WM «.
Nach den letztem Nachrichten aus Rußland wird

es immer klarer , daß die Moskauer Regierung im
Kampf mft den gegenrevolntionären Schichten
eme schwere Niederlage  erlitten hat. Me
geschlossene militärische Verbände bild-mden
tschecho-slowakischen Truppen , die, unter der Füh¬
rung eigner Offiziere stehend, dank ihrer Ausbil-
l-u' .g im österreichisch-ungarischen Heere, weft ge¬
fährlichere Gegner sind als die verwilderten Ko¬
se-kenhorden, haben die große Wolgabrücke bei
Sysran in ihre Gewalt gebracht, und so den ein¬
zigen Schienenweg, der aus Moskau in geraoer
Linie nach Sibirien führt , unterbrochen. Sie !)err-
scheu noch itmirr in Samara , das neben der wei¬
ter stromabtvärts liegenden Universitätsstadt Sa¬
ratow die größte Stadt an der Wolga, das Zen¬
trum der dort blühenden deutschen Kolonien ist:
sie haben dort ein Schreckensregiment gegen die
Rote Garde eröffnet, und nach berühmtem Muster
ein- Konstituante ausgerufen . Sie stehen iin Sla-
toust. dem Mittelpunkt der Bergwerke im Ural,
und in Tscheljabinsk, dem Anfangspunkt der Si¬
birischen Bahn , von wo sich ein Schienenstrang
nachNordwesten abzweigt, der, ohne Moskau zu
berühren , über Jekaterinburg , Perm u. Wologda
nach Petersburg führt . Sie haben Omsk  besetzt
und beherrschen damit die westsibirffche Kornkam-
nier, dii» für die Versorgung des getreidearmen
Nordrußlands unentbehrlich ist. Da die Meldung
über den Fall von Omsk ausdrücklich die Teil¬
nahme von Kosaken und Kirgisen hervorhob, ist
nicht daran zu zweifeln, daß die erfolgreichen Ge-
genrevoluttonäre sich auf breite Schicksten der Be¬
völkerung stützen.

Dieser Schlag ist für die Bolschewikenum so
schrreerer, als ihn.' Macht in Sibirien niemals fest-
gegründet war . Me S ibirjaken sind zum

Der Schtansenring.
Roman von M . H o h e n h o f e n.

24) (Nachdruck verboten.)
„Dann iveiß ich nur das eine : Ich kann nichts

tun ."
„Und du — du kannst sprechen!"
„Nein !"
„Du warst an jenem Abend in der MIla Stein-

brecher —"
„@o weißt du das ?"
„Ja ! Und deshalb bist du es allein , der ihn

retten kann, der auch das Wort aussprechen muß,
das Heinz befteien wird ."

„Ich ! Weißt du denn, was du verlangst ?"
„Ja ! Sein Glück!"
„Weißt du denn, ob es für ihn überhaupt noch

ein Glück gibt ?"
„Was spielst du mit solchen Worten ? Ich will,

daß diese furchtbare Anklage von ihm genommen
wird , weil er nie ein Mörder sein kann."

„Ich kann es nicht."
„Und dabei bleibst du?"
„Ja !"
„So opferst du dein Kind ?"
„Du weißt nicht, was du von mir verlangst."
„Und warum ?"
„'Ich kann ( 3 dir auch nicht sagen!"
Und dann lehrte er sich um und ging schwan¬

kend wie untr einer Last, die ihn fies zu Boden
drückte, nach der Tür hin.

Frau Wesenkamp sah seiner Gestalt immer noch
nach, als sich hinter ihm längst die Tür geschlossen
hatte ; es war , als wäre etwas ihr Unbegreifliches
geschehen, das sie wie im Traum erlebt wähnte. In
tiefes Nachdenken versunken schüttelte sie de» Kopf,
dann flüsterte sie kaum hörbar vor sich hin:

«Er will «her noch den Sohn opfern !"
Dann mit emem jähe» Ausrichten ihver etwas

zusammen gesunkene« GestE:
„Ich will nicht, ich tritt niD >. Hat er die Kraft

»ticht NM» Siebte», so tu ich es."
j * Rnd hw f fam »ortritz mm fte das W»h«-

größten Teil Nachkommen von Verbannten , die
eine despotische Negierung ins Elend jagte. Sie
haben sich in dem weiten und unwegsamen Lande
zu einem besondern Typ entwickelt, den man nicht
mit Unrecht als 'eine Art russ . Amerikaner¬
tu  m s bezeichnet. Sie müßten daher, so sollte man
meinen, die geschworenen Feinde des Zarentums
sein. Aber sie haben sich auf den Kriegsschau¬
plätzen mit großer Tapferkeit geschlagne und in
den enffcheidenden Märztagen des vorigen Jahres
größere Zuverlässigkeit bewiesen als die Kosa¬
ken mft ihrer sprichwörtlich gewordenen Zaren-
tvme. Zu erklären ist dies wohl daraus , daß das
durch die große Ueberlandbahn dem Weltverkehr
etschlossene und im ' Anfang einer reichen Entwick¬
lung stehende Sibiirien heute längst nicht mehr die
bei uns als Ort des Schreckens bekannte Streif-
lingskolonie , sondern das Siedlungsgebiet Lau¬
sender russischer Bauern ist. Jedenfalls haben
die Sibirjaken , die fast durchweg großrussischer M-
stammung sind, ein stark entwickeltes russisches
Nationalgesühl . Ueberaus bezeichnend für ihre
politische Gesinnung war auch die freundliche Auf¬
nahme . die der entthronte Zar während seines
Aufenthalts in T o b o l s k fand. Die Verbands¬
mächte haben dies geschickt ausgenutzt und die Ab-
fende-rungsbestrebungen der Sibirjakerr , die be¬
st nders den Amerikanern ans naheliegend -n
G' i nden sehr erwünscht waren, mi '. dem «Äffenden
Rubel unterstützt. Wie hinter Korniloto, Alexe-
jewund Semenew steye-r sie nick, jetzt hinter den
tlchecho-suwckischen Trivpzn , die den Kern d?-
Gegenrevolutionäre in Westsibivien bilden. Dafür
liegt heute ein neuer Beweis aus dem neutralen
Auslande vor.

Schweizer Blätter berichten aus gut unterrich-
teter tschechischer Quelle , daß die tschecho-slolvaki-
schen Brigaden in Rußland vom sogenannten
tschechoslatvattschen Nationalrat  geleitet wer¬
den, der in Paris seinen Sitz hat und an dessen
Spitze der tu 'gen Hochverrats zum Tode verur¬
teilte Prager Professor Masarschyk  steht . Me
tschecho-slowattschen Brigaden bestehen zum großen
Teil aus österreichischen Ueberläusern sowie aus
österreichischen Soldaten die in der russischen Ge¬
fangenschaft zum Uebertritt in die Brigaden ver¬
anlaßt worden sind. Im März 1917 waren es
50 000 Mann ; heute schätzt man das tschechische Heer
in Rußland auf nahezu 150 000 Mann . Natürlich
stecken hinter dem tschechischenNationalrat in Pa¬
ris die Westtnächte. Anfangs hatten die tschechi¬
schen Dvrräter -Bataillone die Bestimmung gegen
Oesterreich und die Deutschen an der Ostfront zu'
kämpfen. In dev Ukraine haben die Tschechen
sich ja auch bereits in dieser Weise betätigt ; frei¬
lich zogen sie überall mit blutigen Köpfen den
Kürzeren . Auch bei dem mißlungenen Ueberfall
der Roten Garde gegen Taganrog sollen tschech¬
ische Offiziere und Mannschaften beteiligt gewesen
sein. Der Führer des ganzen Marodeurcorps war
ja erwiesener Maßen ein tschechischer Offizier.
Nach dem Frieden von Lttauisch-Brest erschien der
Kampf gegen die Mittelmächte in Rußland selbst
aussichtslos. Masarschyk gab darum den Befehl,
die Tschecho-Slowaken sollten in voller Aus¬
rüstung über Wladiwostok und Archangel nach
Frankreich  abziehen . Masarschyk selbst brachte
die erste Stafß ' l nach Wladiwostok; er organisiert
jetzt die Tschecho-Slowaken in Amerika. Ein and¬
rer Test ist über Arck)angel nach Frankreich über¬
geführt worden. Man hofft durch weitere Heber-
fllhrungen die Zahl der Tschecho-Slowaken in
Frankreich, die angeblich 80 000 Mann bettägt,
auf 200 000 zu bringm . Kleinere Abteilungen
der staffelweise der sibirischen Bahn entlang nach
Osten ziehenden Tschecho-Slowaken haben sich den
Bolschewiken ergeben müssen.

Bei diesem seltsamen Zuge dpr Tschechen nach
Ostsibirien sind nun die Führer dieser modernen
Hussiten-Scharen ruft dein Moskauer Bolschewiki-
Brhörden in hefttgen Konflikt geraten , der schon
wiederholt zu blutigen Gesichten geführt hat. Um
die gut bewaffneten Tschechen-Bataillone kristali-
siert sich nun allmählich in Westfibftien eine G e -
genrevolution  gegen die Bolschewiki-Herr-
schast in Großrußland , die besonders von den
Offizieren und Unteroffzieren der früheren zaristt-
scheu Armee Zuzug erhält . Sonach -scheint es, daß
sich Lenin und Trotz ki m»t der Bewaffnung und
militärischen Organisierung der tschechischen
Ueberläufer eine böse Laus in dm Pelz gesetzt ha¬
ben. Jetzt heißt es für sie: Biegen oder
Brechen!  Entweder gelingt es dem großen
Schwadroneur T r o tzk i, in Kurzem eine neue
brauchbare russische Armee zu schaffen und die
Tschechen in Westsibirien zu vernichten oder  die
Gegenrevolutton schwillt Wetter lawinenartig an

zimmer, nachdem sie vorher noch das Licht ausge¬
schaltet hatte.

Am nächsten Morgen hatte Frau Frieda Wesen¬
kamp den Frühstückstisch gedeckt, wie sie es immer
getan ; nur der Platz für Heinz Wesenkamp war
frei.

Und die Falken in dem Gesichte der müden Frau
schienen noch ttefer eingeschnitten, das Haar noch
weißer.

Robert Wesenkamp war eingetteten , aber die
Augen und die Schatten darunter verrieten , daß er
auch in dieser Nacht kaum Schlaf gefunden hotte.

Kein Gruß wurde gewechselt.
Robert Wesenkamp machte sich sofort zum AuS-

gehen bereit.
Fragend schaute ihn Frau Frieda Wesenkamp

an:
„Willst du nicht frühstücken?"
„Ich kann nicht!"
„So hat dich das alles doch nicht schlafen

lassen?"
Aber er antwortete nicht.
Und als er zur Tür hinttat , ftagte sie wieder:
„Wo willst du hin?"
„Fort !"
„Willst du gehen, um das Wort zu sprechen, das

ihn allein zu retten vermag ?"
„Ich weiß kein solches, das ihn retten kann."
Da nickte die alte Frau vor sich hin, als wäre sie

selbst zu einem festen Enffchluß gekommen
Als Robert Wesenkamp eegangen war , setzte sie

sich wie ermüdet in einen Stuhl ; dort grübelte sie
lange, bis sie wieder aufstand und vor sich im
Selbstgespräch hinmumelte:

„Er kann nicht! Ihm ist fein Leben nwhr als
das seines Kindes . Aber ich will meinen Jungen
retten ! Und da darf ich nicht schweigen. Ich tue
es ! Nun ist es an der Zeit ! Ich darf nicht länger
säumen !"

Sie setzte den Hut auf , zog einen Mantel an und
ging langsam, aber mit «utschlossennen Schritten
die Treppe hinunter.

Sül
Seit sie den Brief an Hein» Wesenkamp hatte

und verschling! die gesamte BolschewiksiHerrschaft.
Unsere Sy mpath ie  kann natürlich niemals
auf Setten der tschechischen Verväterbanden sein.

„Am Vorabend entscheidender Ereignisse."
WB.Stockholm, 23. Juni . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur . Me offiziöse
Zeitung Jswestija " wendet sich in einem Artikel
gegen die Bestrebungen, Rußland ohne Rücksicht
auf seinen Mangel an Vorbereitung und auf die
Abneigung seiner Bevölkerrmg in einen neuen
Krieg zu treiben . Sie schreibt:

Die zu diesem Abenteuer Hetzen, mögen sich bewußt
sein, daß sie bei der Verwirklichung ihrer Pläne auf den
verzweifelten Widerstand des revolutionären Rußlands
stoßen werden. Ein schlechter Trost für sie sind die
Phantasien verräterischer Sozialisten, die sich einbilden,
die Macht der Sowejts in die Lust sprengen zu können,
indem sie die angebliche Enttäuschungder Massen über
die Sowetregierung in die Welt hinausposaunen. Die
Regierung bleibt unerschütterlich  in ihrem V e r-
trauen.  Es werden sich nicht nur Millionen von Ar¬
beitern u. Bauern in revolutionäre Legionen verwan¬
deln, um im äußersten Noffall die Sowjetmacht zu ver¬
teidigen, sondern auch überall werden die Masse» nicht
dulden, daß Rußland in einen neuen Krieg mit
Deutschland gehetzt wird. Die Alliierten wissen wohl,
daß sie, selbst wenn sie sich die Mitarbeit gewisser treu¬
losen Elemente bei ihrem gegen die Sowjets gerichteten
Abenteuer zu sichern wüßten, dies die Entfesselung
des Bürgerkrieges in ganz Rußland zur Folge hätte.
Vielleicht ist cs zu spät, sie auf die Gefahren des betre¬
tenen Weges binzuweisen. Trotzdem wollen wir am
Vorabend entscheidender Ereignisse, die der gesamten
Geschichte eine neue Richtung geben sollen, und in Vor¬
aussicht gewaltiger K a t a str o p h c n, des vollkomme¬
nen Scheitern? der Anschläge des antigermanischen
Bundes, voll tiefer Besorgnis für beide Parteien un¬
fern alten Rat wiederholen: Die einzige gerechte nnd
für beide Teile vorteilhafte Politik ist die, welche die
Alliierten dazu führen wird, die Sowjetregierung an¬
zuerkennen, dem revolutionären Rußland zu helfen u.
es bei der Wiederherstellung seines wirtschaftlichen
Apparates zu unterstützen. Jede andre Politik wäre
nicht nur ein Verbrechen, sondern ein Fehler. Die
unglücklichen Völker zahlen oft einen zu hohen Preis
für die Fehler ihrer Regierungen.

Me Tschecho-Slowaken.
WB. Moskau, 21. Juni . Nach Pressemeldungensoll

General Dutow sich mit tschechischen Truppen
unweit der Station Poworing vereinigt  haben. Die
neije sibirische Regierung  erklärte auf der
ganzen OmSker Bahn wegen der Ueverfälle, die von
Abteilungen Eisenbahner auf die Linie Omsk—Tjumen
auf die Tschechen gemacht wurden, den Kriegszu-
stand.  Tschechen nnd Kosaken dringen unter Füh¬
rung französischer Offiziere auf Jschim vor. Nach Mel¬
dung der „Jswestija soll von der Sowjetregierung in
allen an der ostsibirischen Bahn gelegenen Ortschaften
der Kriegszustand erklärt worden sein; ferner wurden
alle Arbeiter und besitzlosen Bauern über 18 Jahren
einberufen. Die Petersburger Telegraphen-Agentur
meldet, daß über das Gouvernement Tambow der
Kriegszustand erklärt worden ist.

Me Bolschewik! im Samara -Gebiet gestürzt?
WB. Moskau, 82. Juni . Nach einer Pressemeldung

ist im Samara -Gebiet die Herrschaft der Volschewiki
gestürzt, alle Sowjets sind für ungültig und aufgelöst
erklärt worden. Den militärischen Oberbefehl über
Samara hat ein Kollegium mit dem OberstenG a l ki n
an der Spitze übernommen. An mehreren Stellen der
Stadt soll die alte russische Nationalflagge gehißt wor¬
den sein.

NerchstgßsverhgnZIrmgen.
Berlin, 22. Juni.

Am BundeSratStisch: Wallraf, Frhr. b. Langermann
und Erlencamp sowie Kommissare.

Präsident Fehrenbach  eröffnete die Sitzung um
1.20 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des
Haushalts der allgemeinen Pensionsfonds
in Verbindung mit der ersten Lesung der

Ergänzung des Kapitalabfindungsgesetzes
und des Kapitalabfindungsgesetzesfür Offiziere.

Frhr. v. Langermann und Erlencamp:  Ich
empfehle die beiden Gesetzentwürfe warm zur An¬
nahme. Die Kapitalabfindung wird, wenn auch nur
in Ausnahmefällen, auch auf die Kriegsteilnehmer frü¬
herer Kriege ausgedehnt. Das .Kapitalabfindungsge¬
setz muß auch auf die Offiziere ausgedehnt werden. Es
soll dazu beitragen, namentlich eigenen Grundbesitz zu
erhalten und wirtschaftlich zu stärken. Den alten pen¬
sionierten Offizieren, die wieder eingetreien- sind und
an Kampfhandlungen teilgenommen haben, sollen als¬
bald Zulagen erteilt werden, die eine wirkliche Hilfe
werden sollen.

Abg. GieSbertS (Zentr .) : Wir begrüßen die
Vorlagen, mit deren Einbringung den Wünschen deS
Reichstags Rechnung getragen ist. WaS die KriegSbe-
schädigtenfürsorge anlangt, so können wir eS als einen
Ruhmestitel für uns in Anspruch nehmen, daß wir
von Ausbruch deS Krieges an die notwendigen Maß¬
nahmen ins Auge gefaßt haben, um unsere Kriegsbe¬
schädigten ausreichend zu versorgen. Einer der schön¬

besorgen lassen, konnte Marie Steinbrecher keine
Ruhe mehr finden. Sie litt um so mehr, da sie
vom Abend bis zum Morgen einen doppelt schweren
Verliest erlitten hatte.
. Ihr Vater mar tot ! Wenn auch manches in
seinem Wesen für sie fremd gewesen war , wenn sie
auch manchmal schon seinen Jähzorn hatte fühlen
müssen, so war er doch der eine gewesen, der mit
off heißer Liebe die Mittler hatte vergessen lassen,
die Marie Steinbrecher zu früh hatte verlieren
müssen. Wenn ihr der Vater einen Wunsch hatte
erfüllen können, dann war es ohne Besinnen ge¬
schehen. Vater und Mutter zugleich war er ihr ge¬
wesen. Und ihn mußte sie auf so furchtbare Art
verlieren.

Aber mit ihm auch noch den einen, der zuerst in
ihrem Herzen die junge Liebe geweckt hatte ! Auch
Heinz Wesenkamp lvar ihr nun verloren.

Und afle ihre Gedanken an Glück, wie sie von
törichten, verliebten Herzen geträumt werden, wä¬
ren nur von ihm und mit ihm erfüllt gewesen.
Was sie in dem Briefe geschrieben hatte, kehtte in
ihren Gedanken immer wieder. Hätte sie anders
handeln können? Diese Frage wurde am meisten
laut . Hatte sie recht gehandelt?

So wie die Sache um Heinz stand, erschien ehr
der beschrittene Weg der einzig richtige. Alles
sprach gegen Heinz und die Kriminalbeamten
schienen alle nötigen Beweffe in Händen zer haben.

Hatte sie noch eine Antwort erwartet auf ihren
Brief ? Nein , nein , sie hatte in ihrem Briefe so
Abschied genommen, daß nichts dazwischen kom¬
men konnte.

Trotzdem aber kam sie nicht zur Ruhe.
Der Tote war Wohl schon aus dem Hause; aber

es war doch, als fühlte man feinen Geist noch in
affen Räumen.

Marie Stemdrechev irrke in der großen Villa
ruhelos umher . Jreemer suchte sie einen anderen
Raum auf , wurde aber immer wieder vertrieben.
Dabei konnte sie keine Tränen chehr finden ; ihre
Augen brannten trocken und schmerzten.

S4etS aber wich sie den drei Zimmere»-aus , in

sten Erfolge der Kriegsfürsorge ist die Ludendorff,
Spende, die gezeigt hat, daß das deutsche Volk für seine
Kriegsbeschädigten nicht nur ein Herz hat, sondern auch
eine offene Hand. (Lebhafter Beifall .) Die Kriegsbe¬
schädigten dürfen nicht der Armeripflege anheimfallen»
sondern sie sollen durch Wiederherstellung ihrer Ar»
beitskrast in die Lage versetzt werden, sich als nützliche
Glieder der Gesellschaft zu betätigen. Hieraus ergibt
sich die Notwendigkeit einer Verbesserung der Renten¬
gesetzgebung insofern, als die Renten nach Möglichkeit
dein bisherigen Berufseinkommen der Betreffenden an¬
gepaßt werden müßten. Im übrigen ist die Regelung
der ganzen Kriegsbeschädigtenfürsorge im letzten
Grunde eine Frage der finanziellen Leistungsfähigkeit
des Staates ; daher haben alle, auch vor allem die Ar¬
beiter, ein Interesse daran, daß der Krieg für un»
gut ausgeht.  Die Kriegsfürsorge wird um so
reichhaltiger sein, je rascher nach Beendigung des Krie¬
ges unser Wirtschaftsleben sich wieder erholt. (Zustim.
mung.) .In einer besonderen Lage werden sich die
Kriegsbeschädigten des Mittelstandes befinden. Sie
haben vielfach ihr Geschäft und ihr Vermögen einge-
büßt und können nicht ohne weiteres in Lohnarbeit
gehen. Ihnen muß man behilflich sein, ihr Geschäft
wieder aufzurichten. Vor allen Dingen aber ist die
Kriegsbeschädigtenfürsorge eine Frage, die jenseits aller
parteipolitischenBestrebungen stehen muß. (Lebh.
Beifall.)

Nach weiteren Ausftihrungen der Abg. Sivkocicz
(fortschr. Vpt.) und Behrens (kons.) erklärt

Frhr. v. L a n g e r m a n n : Hinsichtlich der Krieger¬
witwen haben die Generalkommandos die Anweisung
dafür zu sorgen, daß die Kriegerwitwen in dem Augen¬
blick, da sie ihren Mann verlieren, nicht schlechter da¬
stehen wie vorher, und daß sie nicht in wirtschaftlich«
Schwierigkeitengeraten.

Teuerungszulagen für Altpensionüre.
Auf Ausführungen des Abg. Werner (dtsch . Fr.)

erklärt ->
Geheimrat v. Meder:  Den Altpensionären können

anstelle der bisherigen 30 Prozent jetzt 50 Prozent
Teuerungszulagen gewährt werden, die in einzelnen
Fällen sogar bis auf 100 Prozent steigen können.
Außerdem stehen Unterstützungsfonds zur Verfügung.

Die Gesetze gehen an eine Kommissionund der Etat
des allgemeinen .PensionsfandS wird bewilligt.

Nach weiterer unerheblicherDebatte werden di«
Vorlagen eineni Ausschuß von 28 Mitgliedern überwie¬
sen. Schluß 6 Uhr.

Montag 3 Uhr: Etat des Reichskanzlers und de«
Auswärtigen AmreS. _ _

Deutschland.
' DaS Umsachsteuergesetz. Berlin,  20 . Juni.

Ter Hauptausschuß des Reichstags  hat
heute die Berateeng des Umsatzsteuerge-
se tze s wieder ausgenommen. Der Vorschlag, die
inzwischen vom Unterausschuß beschloss me Fasseeng
als Unterlage der Beratungen zu nehmen, wurde
angeewmmen, jedoch nicht der Antrag , diese Be¬
ratung bereits als zweite Lesung anzusehen. § 1
Absatz 1 der Regierungsvorlage unterwiest alle
Lieferungen und Leistungen ans eieeer selbständi-
g>m geschäftlichen oder beruflichen Tätigkeit , einer
Umsatzsteuer. In der früheren Beratung hatte der
Ausschuß nur die geschäftlichen Liefeemngen der
Umsatzsteuer unterworfen unter Freilassung der
Leistungen. .Der Unterausschuß schlägt folgende
Formulierung vor:

Der Umsatzstmer unterliegen im Inland ge¬
gen Entgeld ausgeführte Lieferungen und son-
sttge Leistungen solchen Personen , die eine selb
ständige gewerbliche Tätigkett mtt Einschluß der
Urvrzeugung rend des Handels ausüben . Ti
Steuerpflicht wird nicht dadurch berührt , da'
die Leistung auf Grund einer gesetzlichen odr
behördlichen Aeeordnung bewirkt wird oder krv
einer (i setzlichen Vorschrift als bewirkt gilt.
Diese Fassung erhebt der .Hauptausschuß zun

Beschluß eenter sinngemäßer Abänderung der fol¬
genden Absätze des § 1.

*  Die Portofreiheit der deutschen Fürste » .
Berlin,  23 . Jeeni. Witz der „Lokalanzeiger"
ifiittettt , soll die Portofveiheit der. Angehörigen
der deutschen Fürstenhäeeser weiter eingeschränkt er.
ein Gesetzentwurf darüber ausgearbeitet werdeee.
Es fit aber ungewiß , ob er noch in dieser Tagung
den Reichstag beschäftigen wird.

• Zur Reform des auswärtigen Menstes . Di«
nativnalliberale Fraktion des Reichstags hat be¬
schlossen, zum Ettt des Auswärtigen Amtes fol¬
genden Anttag emzubringen : „Den Herrn Reichs-
kanzler zu ersuchen, baldmöglichst einen Ausschuß
zur Prüfung der Frage einer organischen Reform
des Auswärtigen Amtes eiuzusetzen, in den außer
Mttgliedern des Bundesrats und des Reichstags
und Derttetern des Generalstabs aerch Vertreter
deS am Ueberseehandel betettigten Kaufmanies¬
standes und der deutschen Export -Industrie zu bs-
rufen wären."

* Fürst Ferdinand Radziwill hat den ihm von
der polnischen Reichstagsfrakfion angebotenen
Ehrenvovsih abgelehnt . Der Fürst ist offenbar

.
denen sie alles an die Tat erinnern enußte, dem
Arbeitszimmer ihres Vaters , in dem dieser tot vor
feinem Schreibtisch gelegen war , sowie deen rechts
und links angrenzenden Salon und Schlafzimmer.

Irgendein freendes Gefichl schreckte sie zurück.
Aber Heinz!
Gewarnt hatte sie ihn ; ob er wohl auf sie ge-

hott hatte? Warum tettte er ihr nicht einerral enit.
ob er der Warnung gehorchen werde, warum nicht,
daß er ihvem Entschluß zustimmen meeßte.

Dabei war sie mit ihren grübelnden Gedanken
stets allein ; eS war , als gingen ihr sowohl Ser
alte Thomas ueed auch das Dienstmädchen Rose
immer aus dem Wege.

Erst gegen Abend seuhte das Mädchen daß
Zimmer von Matte Steinbrecher auf.

„Was bringen Sie mir ?"
„Es ist eben Meldung gebracht worden, daß

Morgen nachmittag der Toto beigesetzt werde»
käme."

„Morgen also! Sagen Sie es dem alten Tho¬
mas ; er wird alles am besten veranlassen ; ich bm
noch zu erschüttert und fürchte, daß ich eeur Vere¬
wigung an richten werde."

„Ja ! Ich werde es ihm sagen."
„Und Sie helfen ihm."
„Wenn ich es nur kann."
„Darf man nun in des Vater Zimmer gehen?"
„Ja ! Me Leiche ist doch sott . Und die Krimi¬

nalbeamten haben gewiß auch nichts mehr zu
suchen."

„Glauben Sie das ?"
Ganz glttchgülttg hatte sie eS gesagt, nur imt

etwas zu sagen.
„Gewiß ! Der Mörder ist ja schon verhaftet

woeiden."
„Der Mörder - " • '
Ihre Arme sanken schlaff hernieder , so starttü

sie -auf das Dienstmädchen.
„Ja ! Ueberaff ist es mir schon erzählt tborde« "
„Und wer — wer soll es sttn ?"
„Ein Soldat ! Heinz Wesenkarrep wird « SS#

naraet," ‘
(Fortsetzung folgt.)



licht 'gewillt, der unter dem neuen radikalen Vor¬
hand aufkommenden Politik als Deckmantel zu
nenen.

LokraLss.
Limburg , 2o! Juni.

^Achtung ! seidieParolefürVieh-
b e s i tze r . Es hat sich herausgestellt , daß bei Vieh¬
diebstählen, wobei an kleine und große Tiere gedacht
sei, einige Tage vorher Lerne bei den Eigentümern
vorstellig wurden mit der Angabe, deren Bestand
kaufen zu wollen. Das ist aber kaum der Plan der
Personen, vielmehr wollen sie nur Diebesgelegen¬
heit nachspüren und bald schon bewähren sie sich als
tüchtige Einbrecher. Es hat sich herausgestellt , daß
in mehreren Fällen diese sauberen Dorbesucher be-

ö stimmt wiedererkannt worden sind.
— Unerlaubter Handel mit Ge¬

müse und O b st u n d H ö ch st p r e i s ü ber¬
schr e i t u n g. Weil sie den Handel mit Gemüse
und Obst weiter betrieb, obschon er ihr bereits frü¬
her wegen Unzut>erlässigkeit polizeilich untersagt
worden war , da sie sich ferner beini Ein- und Ver¬
lauf an keine Höchstpreise störte, wurde die Händ¬
lerin Anna G. von hier festgerrommen und dem
Kgl. Amtsgericht zugeführt . -

= «Für d ie Urlaubsreisen aus dem
Felde  sind neue Vorschriften getrosten worden.
Die Urlauber werden in besonderen Militärtrans¬
portzügen befördert. Man will dadurch erreichen,
daß trotz Verminderung der Zugzahl eine größere
Anzahl Urlauber befördert werden können. Zu
diesem Zweck wird für jede Annee ein Bahnhof
bestimmt, auf welchem sich täglich» alle Urlauber
der Armee zu sammeln haben. Von di sem Ur-
lauber-Armee-Bahnhof gehen täglich ein bis drei
Züge nach bestimmten Heimatsgebieten ab, welche
die Urlauber so nahe als möglich an ihr Urlaubs¬
ziel heranfühvm . Die Rückkehr erfolgt in der glei¬
chen Weise, die Züge endigen auf dem Urlauber-
Armee-Bahnhof . Daß jeden Tag Züge von dem
Armeebahnhof abgehen, wird nicht gewährleistet.
Die Urlauber werden also künftig in der Auswahl
der Züge weder für die Her- noch für die Rückreise
unbeschränkt sein, sondern sie sind auf die Be¬
nutzung dieser Militärtransportzüge angewiesen.
Unr jedem Urlauber einen Platz zu sichern, werden
in diesen Zügen Platzkarten ausgegeben, die neben
dem Besitz eines Urlaubs - und Fahrscheins die not¬
wendige Voraussetzung zur Beförderung ttnes sol¬
chen Militärtransportzuges sind. Die Beförderung
der Urlauber in diesen Militärtransportzügen be¬
dingt jedoch eine längere Reisedauer. Damit den
Urlaubern dieser Umstand nicht zum Nachteil ge¬
reicht, sollen die Reifetage nicht auf die bewilligte
Urlaubsdau '-r angerechnet werden und außerdem
sollen die Urlauber wie Truppen verpflegt wer¬
den, die sich auf Transporten befinden. Für die

. Reisetage wird deshalb die Geldabfindung für
Selbstbeköstigung nicht mehr gewährt.

provinzielles.
: !: Lindenholzhausen, 24. Juni . Dem Fahrer

Heinrich I u n g - K ö n i g, Sohn des Werkführers
Jung -König von hier , wurde im Westen das Ei¬
serne Kreuz 2. Klasse verliehen.

: !: Lindenholzhauscn, 23. Juni . Dem Tele¬
graphisten Willy Becker von hier wurde das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.

G Niederbrcchen, 23. Juni . Gefreiter Franz
K r e m e r, Inhaber des Eiferen Kreuzes 2. Klasse,
Sohn der Frau Witwe Franz Kremer , tvurde wegen
hervorragender Tapferkeit zum Unteroffizier be-
fördert.

) !( Guckheim, 25. Juni . Im blühenden Wer
von 21 Jahren erlitt der Musketier Jak . Wider¬
stein  den Tod fürs Vaterland . Er ruhe in
Frieden!

:? : Hadamar , 25. Juni . Der Sergeant Aloys
H i e n von hier opferte nach fast ckjähriger treuer
Pflichterfüllung sein Leben für Kaiser und Reich.
Er starb als Krankenträger , als er verschütteten
Kameraden zu Hilfe eilte, durch einen Granat¬
spli' ter tödlich getroffen. R. i. p.

) !( Hadamar , 24. Juni . Gefreiter Peter Ries,
Sohn des Herrn Josef Ries , erhielt auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Kl.

fc. Vom Westerwald, 24. Juni . Der Kontroll-
zendarm Unttroffztex Kurz, der vor kurzem auf
der Staston Seifen unter die Räder eines fahren-
den Zuges kam, ist diesen Verletzungen im Kran¬
kenhause in Dierdorf erlegen

X Seck, 24. Juni . Im Alter von 38 Jahren
starb auf feindlicher Erde der Gefreite Phil.
8 ö t t e r t den Tod fürs  Vaterland . Ehre seinem
Andenken!

) !( Hellenhahn, 23. Juni . Der Schütze Schil¬
ling,  Sohn des Gastwirts Schilling von hier, er¬
hielt das Eiserne .Kreuz 2. Klasse.

) !( Dodenau, 24. Juni . Dem König!. Hege¬
meister D o chn a h l von hier ist das Verdienst-
kreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

: !: Dreisbach, 24. Juni . Die Fahr »w Willi
Herdrich  und Josef Henn  erhielten das Ei¬
serne KiLvz zweiter Klasse; beide sind Söhne un¬
serer kleinen Ortschaft

* Flörsheim a. M., 24. Juni . Die hiesige Ge¬
meindevertretung hat in ihrer letzten Sitzung ein¬
stimmig beschlossen, das von den Erben des ver¬
storbenen Medizinalrats Dr . Brenner zum Kauf
angebotene Wohnhaus des Verstorbenen zum
Preise von 75 000 Mark käuflich zu erwerben, um
es als Rathaus einzurichten. Gleichzeitig wurde
beschlossen, das jetzige Rathaus zu einem Wohl-
sahrtsbaus für die Gemeinde umzuwandeln.

* Kassel, 24. Juni . Mitglieder einer interna¬
tionalen Einbrechergesellschaft drangen in der
Recht auf .Freitag in das hiesige Residenzhaus
ein und stahlen Seidenwarvn im Wert von 30000.
Mark.

Silberne Hochzeit, auf Schloß Molsberg.
: !: Molsberg , 22. Juni . Gestern feierten Herr

Reichsgraf Franz von Walderdorff  und
seine Gemahlin Caroline , geh. Freiin von Ham¬
merstein—Equord hier auf Schloß Molsberg im
engsten Kreise das Fest ihrer silbernen Hoch-
zeit.  Aus diesem Anlaß fand am Vorarhmd eine
dem Ernste der Zeit entsprechende Feier durch die
Bewohner Molsbergs statt . Auch aus den umlie-
gcnden Ortschaften hatten sich große Menschenmas¬
sen emgefunden. Ein hübsch arrangierter Fackel-
zug bewegte sich durch das Dorf und die herrliche
Allee in den Schloßhof. Herr Rentmeister
Schmitt  trat vor und brachte im Namen der
ganzen Verwaltung und der Gemeinde Molsberg,
die insbesondere auch durch den Herrn Bürger¬
meister und Gemeindevertretung vertreten war
seine Glückwünsche zum Ausdruck. Seine Rede
endigte mft einem dreimaligen Hoch auf das gräf¬
liche Paar , in welches alle Anwesenden begeistert

einstrmmten. Unter Leitung der Lehrerin , Fräu¬
lein Bechel folgte nun ein von Molsberger Sän¬
gern und Sängerinnen sehr schön vorgetragenes,
dreistimmiges Lied. Nach diesem hielt Herr
Schloßlaplan Staat  eine schöne Ansprache, in
welcher er auch hervorhob, welch einen Segen es
für Molsberg bedeutet, daß die gräfliche Familie
in ihrer Güte die Schloßkapelle zugleich auch als
Gotteshaus für Molsbeug hergibt . Ein heiteres
Lied beschloß die sckHn verlaufene Vorfeier , die
wieder so recht klar zeigte,, wie beliebt und verehrt
die gräfliche Familie in Molsberg und Umgebung
ist. Herr Graf von Walderdorff dankte nun in
herzl. Motten für die ihm u. der Frau Gräfin dar¬
gebrachte Ehrung und bemerkte, daß er sie nie ver-
gesien werde. Am Tage der silbernen Hochzeits¬
feier fand dann um 9 Uhr ein feierliches Hochamt
und hierauf die Gratulationskur der Beamten,
Bediensteten usw. statt . Der Ott Molsberg hatte
trotz schlechten stürmischen Wetters reichlich Flag¬
genschmuck angelegt . Einen sehr erfreulichen
Schluß fand die Feier' durch die Einweihung eines
herrlichen, von .Künstlerhand geschaffenen Kren-
zes , welches das gräfliche Paar zur Erinnerung
an seine silberne Hochzeit in den Anlagen hatte
aufstellen lassen. Dieser Freudentag hat auch wie¬
der die bekannte Milde und Wohltätigkeit der
Grafen von Walderdorff inr hellsten Lichte er¬
glänzen lassen, nämlich durch namhafte Schenkun¬
gen an die Angestellten des Herrn Grafen , Kran¬
kenhäuser usw. Es braucht wohl kaum mehr er¬
wähnt zu werden, daß dieser Jubeltag das Band,
welches sich seit Jahrhunderten , ja Jahttausenden
um das Reichsgrafengeschlechtvon Walderdorff n.
die Bewohner Molsberg 's und Umgebung schlingt,
noch inniger und fester geknüpft hat . Wir alle
haben den aufrichtigen Wunsch, daß dein jetzigen
Frderkomnnßherrn, Grafen Franz von Walderdorff
und seiner Gemahlin , Frau Gräfin Caroline von
Walderdorff, noch viele, viele glückliche Jahre be-
schieden sein mögen, damit ihr Hochzeitstag, so
wie gestern im Silbettranze auck c: im Gold-
kränze erglänzen möchte.

Reichskonferenz der Hotel- und Gaststättcnbcsi^er.
* Frankfurt , 23.  Juni . In der Reichskonferenz der

Hotel- und Gaststättenbesitzer begannen gestern hier irn
Burgersaale des Rathauses die Verhandlungen . Unter-
staatssekretär Dr .Müller , der sich angemeldte hatte, war
wegen der Reichstagsverhandlungen nicht erschienen,
dagegen war vom Kriegseruährungsamt Regierungsrat
v. Eynern anwesend. Ferner waren vertreten das preu»
fusche Handelsministerium , das Kriegsministerium , die
stellvertretenden Generalkommandos Koblenz, Kutts-
ruhe, Straßburg und Frankfurt , die verschiedenen
Äriegsämter usw. Vertreter hatten ferner gesandt die
Ministerien von Bayern , Württemberg . Baden , Sachs u,
Weimar , die freie Hansastadt Lübeck, sowie die Obe.-
burgermeister und Magistrate und Lebensmittelämicr
einer Anzahl deutscher Städte . Endlich haben auch
Vertreter entsandt der Deutsche Handelstag , die Ver-
einrgung südwestdeutscher Handelskammern , sowie die
Handelskammern Köln, Frankfurt a. M ., Str ' ßburg,
Wiesbaden, die Handwerkskammern Wiesbaden , die
Aerztekammer der Provinz Hessen-Nassau und eine
Reihe von Badverwaltungen . Bon Fachorganisation .'n
waren neben dein Verband der Hotelbesitzervereine
Deutschlands in Köln noch 64 Bäder -, Hokel- und Gast¬
wirtsvereinigungen vertreten . Rach einer Begrüßung-
ansprache deö Vorsitzenden der Kriegsschutzstelle des
Hansa-Bundes , Bankier Hohenenser, und des General¬
sekretärs dieser Stelle , Baum , der namentlich den
Wunsch aussprach, daß eine Verständigung unter den
einzelnen Bundesstaaten gesucht werden möge, sprach
der Stadtverordnete Gastwirt Goll über die aus¬
reichende Belieferung und Gleichstellung der Gaslsiätten
mit den Selbstverbrauchern . Er verlangte o<? Ocsf-
nung der Grenzen und die gesetzliche Gleichstellu- g der
Gastwirte mit den Privatverbrauchern , damit eritere
beim Einkauf nicht wegen Schleichhandels zu Gefängnis
verurteilt werden könnten. Sanitätsrar Tr . Pauker
(Homburg vor der Höhe) sprach vom « .anöpri -.kie der
Sanatoriumsbesitzer . Er bezeichnete die Mehrbeliefe¬
rung der Badeorte mit 2 v. H. als ungenügend : es
müßten mindestens 10 v. H. sein. Die Lazarettinkaffen
müßten als Zivilbevölkerung gerechnet w .den. Endlich
verlangte er noch erhöhte Belieferung der Gemeinden
und die Ausnahme der Gaststätten ans der Schleich-
Handelsverordnung. Herr Sommer (Frankfurt « ver¬
teidigte in seinem Bericht den Antrag Roesicke und irat
für den freien Handel ein. Der Direkror deö Statiiri-
schen Amtes sprach über die Reichsgasrhc.usmarke , deren
nicht verbindliche Einführung er empfahl In der
Diskussion wandte sich der Vertreter des Kriegser¬
nährungsamtes gegen den Schleichhandel und. betonte,
daß die Gaststätten von dem Schltt -bb a .relsgeseö nicht
ausgenommen werden könnten. Die Doppelverscrgiinq
der Wohlhabenden durch die Gaphäaser ,nutze verhin¬
dert werden. Außerdem wies er daran ' bin, daß der
,reie Handel im Kriege vollständig versagt babe. Der
Vertreter des bayrischen Staatsminister ,ums erk.ärte,
daß Bayern seine Verpflichtungen dem Reiche aegen-
über stets erfüllt habe. Zum Schl,,sie wurde iin Sach-
verständigen-Ausfchuß gegründet , dessen Vorsitz Herr
Hoyer-Köln übernahm . Ferner drückte die Versamur-
lung die Erwartung aus , daß die Bundesratsverord-
r.ung über den Schleichhandel jede nur mögliche loyale
Auslegung finden möge, besonders dahingehend, daß
der Gastwirt dem Selbstverbraucher gleichzustellen sei.
Die Versammlung beschloß weiterhin , bei der zu-
ständigen Reichsbehörde den Antrag zu stellen, einen
Kriegsausschuß für das Gaststättengewerbe beim
Krregsernährungsamt zu errichten.

Kirchliches.
* Warschau, 23.  Juni . Dieser Tage ist Hierselbst

ein besonderer päpstlicher A b l e g a t für Polen einge¬
troffen : der Apostolische Protonotar Achill Ratt  i,
Präfekt der Vatikanischen Bibliothek. Der Prälat ent¬
stammt dem Mailändischen und zählt jetzt 61 Jahre.
Seine bisherige Laufbahn war ganz die eines stillen,
emsig schaffenden Gelehrten , der vielfach, insbeson¬
dere auf literarhistorischem Gebiete, schriftstellerischher-
vorgetreten ist. Nach kurzer Tätigkeit als Professor der
Dogmatik am Erzbischöflichen Priesterseminar zu Mai¬
land wirkte er durch drei Jahrzehnte an der dortigen
Ambrosiana,  davon längere Zeit als deren Präfekt,
und seit Herbst 1914 in gleicher Eigenschaft an der V a-
ticana in Rom,  hier als unmittelbarer Nachfolger
unseres bekannten schwäbischen Landsmannes , des
Jesuitenpaters Franz Ehrle.  Prälat Ratti wurde in
Warschaus ehrwürdiger Kathedrale am Fronleich¬
namsfeste  feierlich in sein neues Amt als Sonder¬
delegat des Papstes und Apostolischen Visitator für
Polen eingeführt ; sofort nach Rückkehr der wahrhaft
glänzenden Prozession in die Domkirche entbot von der
dortigen Kanzel aus der Apostolische Protonotar Prä¬
lat Dr . Henryk Przezdziecki, Ehrendomherr , in form¬
vollendeter lateinischer Rede dem Vertreter des Heiligen
Vaters den freudigsten Willkomm der Erzdiözese wie des
ganzen — „allzeit treu zu Rom stehenden" — polni¬
schen Volkes. Gleich darauf erteilte sodann der Bewill-
kommnete mit klangvoller, weithin vernehmbarer
Stimme für ganz Polen den besonderen Apostolischen
Segen.

Gerichtliches.
* Leipzig, 24. Juni . Der vereinigte zweite und

dritte Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte den 24-
jährigen Maschinenschlosser Max Messing  aus
t'ocholt wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse  und versuchten Landesverrats zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust unter Anrechnung

von 1 Jahr der Untersuchungshaft . Der Angeklagte
hatte Gelegenheit, von Mannschaften der „Möwe ",
welche die berühmte Fahrt des Schiffes mitgemacht
hatten . Verschiedenes, was im Interesse der Landes¬
verteidigung unbedingt geheim zu halten war , sowie
Näheres über die zukünftige Bestimmung der „Möwe"
zu erfahren . Die so erworbenen Kenntnisse verriet er
nach seiner Entlassung vom Militärdienst in Holland
an einen Agenten des feindlichen Spionagebüros . Da
der Angeklagte geistig für nicht ganz vollwertig erklärt
wurde, wurde die Sache vom Gericht milde angesehen.

„ Uermifchtes.
Ein tragisches Geschick

traf , wie der „Thür . Waldbote" erzählt , die Familie des
aus E. stammenden Lehrers F . Letzterer rückte zu
Kriegsbeginn in das Feld und wurde amtlich als ge¬
fallen gemeldet. Die Leiche wurde überführt und ein
prachtvolles Denkmal schmückte die Grabstätte , an der
die junge Witwe oftMauernd weilte. Die Frau hat sich
jedoch wieder verheiratet . Da traf dieser Tage die
Kunde ein, F . befinde sich auf der Rückkehr. Er ist
nicht gefallen, sondern in Gefangenschaft gewesen, und
seine Briefe sind bisher nie hierher gelangt . Den ent¬
setzlichen Seelenzustand dieser Familie kann man sich
denken. — Wer mag die Leiche sein, die im Grabe
ruht?

Mordtat eines russischen Kriegsgefangenen.
In Jommendorf bei Allenstein wurden die Frau

und die verheiratete Tochter des Kätners Obeel von
einem Kriegsgefangenen ermordet . Der Mörder ist
entflohen.

Bulgarischer Tabak.
In Bulgarien waren voriges Jahr 300 000 Dekar mit

Tabak bepflanzt. Dieses Jahr hat man die Fläche auf
500 000 vermehrt, und man erwartet darauf eine Ernte
von 40 Millionen Kilo. Deutschland hat ein großes In¬
teresse daran , da es namentlich Zigarettentabak von dort
bezieht.

* Barmen , 24. Juni . Große Einbruchsdiebstähle sind'
bei einer hiesigen Speditionsftrma ausgeführt worden,
wobei den Dieben für insgesamt 30 000 Jl  Nesselstoffe
die für die Heeresverwaltung bestimmt waren , in die
Hände fielen. Die Kriminalpolizei hat bis jetzt 11
Personen , Diebe und Hehler, in dieser Angelegenheit
verhaftet . Ein Teil der gestohlenen Waren — für etwa
50 000 Jl — ist bei einer Dortmunder Firma beschlag¬
nahmt worden.

* Mörs , 22. Juni . Es ist gelungen , die auf der
Zeche Friedrich Heinrich verschütteten fünf Bergleute
zu berge». Sie sind alle unverletzt.

* * Verschiedenes au8 aller Welt.
Die am 16. Dezember vom Essener  Schwucgr -. cht
wegen Raubmordes an einem belgischen Arbeitskollegen
zum Tode verurteilten belgischen und russischen Arbei¬
ter Ertveldt und Kodat sind nunine .,: hingerichtei «oor-
den. — In Kludenbach (Hunsrück ) weigerte sich einer
der gefangenen Russen, die ihm zugew'esene Arbeit zu
tun . Der anwesende Sergeant Auler ermahnte den
Russen, dem gegebenen Befehl zu gehorchen, worauf der
Russe dem Sergeanten ein Messer in den Hals
rannte , so daß der Verletzte binnen wenigen Minuten
starbt  Auler hinterläßt Frau und acht K' udec. Der
Täter ergriff die Flucht, wurde aber ton einem Wach¬
mann erschossen. — Mehrere Jungen vertrieben sich
in Köln  die Zeit mit I n d i a n e r s p i e l e n, dabei
wurde einer der Beteiligten zum Tode verurteilt . Man
legte ihm zu diesem Zweck einen Strick um den
Hals und hängte ihn auf.  Als man ihn nicht
wieder befreien konnte und bemerkte, welch Unheil man
angerichtet hatte, wurden die Feuerwehr und ein Arzt
herbeigerufen. Der 11jährige Junge wurde aus der
Schlinge befreit ; leider war er bereits tot . — In
Barbing  bei Regensburg wurde der I9jährige S , hn
des Oekonomen und Bürgermeisters Georg Freidl , als
er während eines Gewitters auf der Wiese init Mähen
beschäftigt-war , vdm Blitz erschlagen.  Seine bei¬
den Brüder , die neben ihm beschäftigt waren , kamen mit
dem Schrecken davon.

Letzte Nachrichte«.
Der Arbeitsplan des Reichstages.

WB. Berlin , 24. Juni . Der Aeltestenrat des
Reichstags  ist heute vor Beginn der Vollver¬
sammlung zur Besprechung des Beratungsplanes
für die kommenden Wochen zusammengetreten.
Vorweg wurde beschlossen, die Sitznngsdauer im
Juli um eine Woche, nämlich bis Freitag , den 12.
Juli , zu verlängern . Falls bis dahin der Aus¬
schuß zur Vorberatung des Branntweinmonopols
die Vorlage nicht an die Vollversammlung gebracht
hat , soll er seine Beratungen tveiierführen und
nach ihrem Abschluß soll der Reichstag abermals
für einige Tage zufammentreten zur Erledigung
des Branntweinmonopols  in zweiter
Lesung und der gesamten Steuervor¬
lagen  in dritter Lesung.

Für die Zeit bis zum 7. Juli wurde folgender
Beratungsplan ausgestellt: Die Haushalte des
Auswärtigen Amtes und der Reichs¬
kanzlei  sollen .bis Mittwoch dieser Woche ein¬
schließlich in zweiter Lesung erledigt werden. Die
folgenden Tage , Donnerstag , 27. Juni , bis ein-
fchließlich Dienstag , 3. Juli (Der dazwischen lie¬
gende Samstag bleibt als katholischer Feiertag
frei), sollen zur Förderung der Arbeiten des Aus-
fchusfes ganz s i tzu n g s f r e i gelassen werden.
An diesen Tagen findet also eine Sitzung der Voll¬
versammlung nicht statt. In der Zeit von Mitt¬
woch, 3. Juli , bis Samstag , 6. Juli , soll der Haus¬
halt in dritter Lefung erledigt werden , dazu die
beiden Militärnovellen  und das M i l i -
t ä rpe  n s i o n s g e s e tz. Die darauf folgenden
Tage bis zum 12. Juli werden der Beratung der
Steuergesetze und dem Bericht des Ernährungs-
ausschusses Vorbehalten. . . . . . .

Auch eine Kanzlerrede?
Berlin , 24. Juni . Dem Reichstag wurde heute

nachmittag mitgeteilt , daß für di« nächsten Tage
auch eine Re dedesReichskanzlers  als un¬
mittelbare Fortsetzung der Rede des Staatssekre¬
tärs Dr . .v. Kichlmann zu erwarten sei.

Reichstag.
Berlin , 24. Juni . In der heuttgen Reichstags-

sihung hielt der Staatssekretär v. Kühlmann
eine lange Rede über die politische Lage,  wo¬
rauf di? Abgg. Tr . Gröber (Z.), Dr . David (Soz .)
und -Graf Westarp die Meinung ihrer Fraktionen
zum Ausdruch brächten.

Kronrat in Wien.

Wien, 24. Juni . Heute 6 Uhr inittags finbet
unter dem Vorsitz des Kaisers Karl in Wien ein
Kronrat statt, an dem sämtliche Mitglie¬
der  des Kabinetts S e i d l e r teilnehmen werden.
In diesem Kronrat sollen die Differenzen die
zwischen den Anschauungen der Minister und des
Ministerpräsidenten bestehen, beseitigt werden.
Man spricht ziemlich allgemein davon, daß der
Eisenbahnminister Banhans  als Dettrauens --
träger sämtlicher Parteien des Hauses an der
-Spitze des neuen Ministeriums treten wird , das
als ein Uebergangskabinttt gedacht ist

Ein Protest des Münchener Erzbischofs gegen
Schönherrs „Weibsteufel."

München, 24. Juni . Zur gleichen Stunde , da
heute Abend zum ersten Male Sck)önherrs
„W e i b s t e u f e l" im Schauspielhaus nufgcfiifirt
wurde, erhob der Erzbifcho fvon München, Dr.
v. Faulhaber,  von der Kanzel des Domes her¬
ab in einer Predigt vor dichtgedrängter Zuhörer¬
schaft Einspruch gegen diese Aufführung , die den
Sittengesetzen  widerspreche und in dsssser
Zeit des Blutvergießens und Kriegselends doppelt
verwerflich sei. Er b'-ttef sich dabei auf sein im
Konkordat ihm zugestandenes Recht der Wahrung
der Sittlichkeit und tagte, ein Staat , der die Got»
tesgebote nicht zu schützen vermöge, sei nicht wert,
weiter zu bestehen.

Aus Rumänien.
Berlin » 24. Juni . Aus Bukarest den 22. Juni

wird uns gemeldet: „Gazepa Bucurestilor " berich¬
tet , daß der Vertreter des rumänischen Landttsirt-

. schaftsministettums aus Deutschland 36 000
Hacken, 100 000 Sensen und 45 000 Sicheln gekauft
hat. Die Werkzeuge sind bereits aus Deutschland
versandt worden und dürften dieser Tage in Ru¬
mänien anlangen. Es wird iveiter verhandelt
zwecks Ankaufs von 60000 Pflugeisen , sowie
4000 Pflügen.

Wie die Jassyer Zeittmg „Arena " meldet, wird
der greise rumänische Staatsmann Carp anläßlich
der Ratifikation des Friedens eine Rede halten.
Seine Rede wird eine scharfe Anklage der gesam-
ten liberalen Politik feit 1914 bis zu der Demission
des Kabinetts Bratianu sein. Eärp wird vom
Parlament die sofortige Erhebung der Anklage ge¬
gen die Negierung von 1916 verlangen.

Holland und England.
Das „Berl . Tageblatt " meldet aus . dein .Haag:

Nach „Het Vaderland" ist die Bemannung des für
NiedettändischJndien bestimmten Geleiit-Kriegs-

schiffes „Hertog Hendttk" mit unbesttnnntem Ur¬
laub entlassen worden. Der Geleitzng sollte am
18. Juni Holland verlassen. Wie „Vaderland " mit¬
teilt , ist die Verweigerung der Fahrterlaubnis sei¬
tens England erfolgt, tveil deutsche Farbstoffe in
den zu begleitenden Schiffen nach den Kolonien
gebracht werden sollen. Man spricht von dem
Rücktritt des holländischen Mattneministers.

Eine Unterredung mit Malinow.
WB. Sofia , 24. Juni . Der neue bulgarische

Ministerpräsident Malinow empfing gestern den
Vertreter des Wölfischen Büro zu einer längeren
Unterredung . Er betonte dabei, daß die Gründe
für den Kabinettswechscl ausschließlich in inner-
politischer Schwierigkeiten lagen, wie sie nament¬
lich durch die Nährungsmittelverteilung entstan¬
den seien. In der äußeren Politik  habe er
ein gutes Erbe  übernommen , für lvelches das
bulgarische Volk wie bisher in treuer Waffenbtti-
derschaft mit den Verbündeten seine ganze Kraft
einfetzen werde.

Die englischen Arbeiter.
WB. Rotterdam, 24. Juni . Das Manifest , in

dem die zur Regierung gehörenden Mitglieder der
englischen Arbeiterpartei zur Einigkeit auffordern,
wurde am Vorabend des Arb ei terkonpress es er
lassen, auf dem die friedensfreundliche Gruppe d:
Entschließung einbringt , den politischen Bro-pftte
den zu kündigen. Die Annahme dieser Entschlie
ßung würde die Minister der Arbeiterpartei zum
Rücktritt zwingen, oder sie veranlassen, dem Man¬
dat ihrer Partei « nicht mehr länger zu gehorchen.
Schon werden die Minister Hodge, Barnes und
Roberts mit dem Widerstand der Arbeitergruppen
in ihren Wahlkreisen bedroht.

Bemerkenswerte Acußerunge« Smuts.
Haag, 24. Juni . Hollandfch Nieuwsbüro mel¬

det : Die englischen Provinzblätter veröffentlichen
Auszüge aus einer dtt jüngsten Reden des frühe¬
ren Burengenerals Smuts.  Dieser sagte
bei Gelegenheit der Erwählung einer Kommission,
die zum Zwecke der Propaganda für englische
Kttegsziele ins Leben gerufen werden sollte, man
werde nun wohl endlich Klarheit darüber erhalten,
wofür eigentlich gekämpft werde. Einen entschei¬
denden Sieg könne keiner der beiden kriegführen¬
den Gruppen erringen. Wenn eine Partei voll¬
ständig siegen wolle, dann müsse der Krieg noch
endlos  fortgesetzt werden. Darüber werde dann
aber die ganze europäische Zivilisatton zu Grunde
gehen. Diese Aeußerungen sollen in ganz Eng-
land großes Aufsehen hervorgerufen haben. Die
Arbeiterpresse meint, Smuts habe im Einver¬
ständnis mit Lloyd George  gesprochen,
der seine „K n o cko u t - P o l i t i k" aufgegeben
habe.

Die Räumung von Paris.
Haag, 24. Juni . „Daily Mail " meldet aus

Patts : Der Abtransport eines großen Teils der
Bevölkerung nimmt seinen Fortgang , obwohl von
einem allgemeinen Auszug der Pattser Einwoh-
nerjschaft nicht die Rede sein kann. Niemand ist
gezwungen, die Stadt zu verlassen, aber man legt
es besonders denjenigen nahe, die im Augenblick
der Gefahr am hilflosesten sein würden . Weiter
werden die Leute, die alljährlich für eine gewisse
Zeit aufs Land gehen, aufgefordert , möglichst bald
aufzubrechen und ihren Aufenthalt auf dem Lande
nach Möglichkeit auszudehnen. Die Krankenhäu¬
ser werden noch nicht planmäßig geräumt , obwohl
man sich auch kier bemüht. Frauen , Kinder und
Greise möglichst weiter in das Innere des Landes
zu transportieren.

Bern , 24: Juni . Wie der „Temps " aus
Washington meldet, hat ein denffches Tauchboot
den norwegffchen Dreimaster „Samoa" (1138
Bruttotonnen ) und den norwegischen Segler
„Kringsjaa" (1750 Tonnen) versenkt.

Die wirtschaftliche Hilfe der Ungarn.

WB. Budapest, 23. Juni . Außer Budapest er*
klätten viele andre ungarische  Städte sich be¬
reit , durch Kürzung ihrer Getreidequote
Wiens und Oesterreichs Lage zu lindern . Die
Stadt Budapest sandte heute große Mengen Selch-
rleisch, Obst, Genrüse und 22 000 Hasen nach Wien.
Das Befinden des kranken Fürsterzbischofs von

Salzburg.
WB. Salzburg , 24. Juni . Das Befinden des'

Fürsterzbischofs Dr . Kattner hat sich verschlimmert.
Die LäliinnnqserscheMungen treten verstättt auf.
Ter Erzbischof ist mit den Sterbesakramenten der¬

en worden.

Verantwortl . für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg,



Du forderet viel, o Vaterland.

Statt besonderer Anzeige!
Am 10. Juni 1918 fiel in Feindesland , als er verschütteten Kame¬

raden das Leben retten wollte , durch einen Granatsplitter , mein innigst-
geliebter Mann, treusorgender Vater seiner Kinder , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe, Sergeant d . £ i.

JLlois Hien.
Krankenträger im Res -inf.-Regt 118, 10. Komp.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes IL Klasse u. der Hess. Tapferkeitsmedaille,

nach fast 4 jähriger , treuer , eifriger Pflichterfüllung im Alter von 35 Jahren.

Die tieftrauernde Gattin, Kinder u. Verwandte,
Hadamar , Straubing , Sik , Weilmünster , den 24. Juni 1918.

Das Traueramt findet am Mittwoch , den 26. Juni in der Pfarrkirche
zu Hadamar statt . 577

Herr Dein Wille geschehe!

Mit einundzwanzig Jahren ohn Erbarmen,
Aiß dich der Tod aus Elternarmen,
Aus liebender Geschwisterschar,.
O, toär ’S ein Traum , o, wär 's nicht wahr ; —
Doch als Held bist du gefallen.
Ruhe sanft in kühler fremder Erde,
Lieber Bruder , teurer Sohn;
Für des harten Kampfs Beschwerde
Schenkt dir Gott des Himmels Lohn.

Heute erhielten wir ganz unerwartet die trau¬
rige Nachricht, daß am 11. Juni auch unser zweiter,
innigstgeliebter , treuer Sohn und guter Bruder,

Musketier

im Inf .-Regt 81, 9. Kompanie,
im blühenden Alter von 21 Jahren in den schweren
Kämpfen in Feindesland gefallen ist, rrnd seine
letzte Ruhestätte auf einem Soldatenfriedhof fand.

Die tieftrauernden Ellern:
Joseph Widerstcin,
Maria Anna Widerstein geh. Göbd.

Guckheim, Frankreich, Hundsangen, den 24. Juni
1918. __ , (5261

Das feierliche Seelenamt findet am Donners¬
tag, den 27. Juni , morgens 7 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Salz  skrtt . , ... .

Wiederfeh'n war seine und unsere Hoffnung!
Herr Dein Wille geschehe!

Ri
Unerwartet erhielten wir die traurig « Nach-

richt, daß unser guter , braver Sohn , lieber unver-
geßlicher Bruder , Schwager und Onkel

Gefreiter

Philipp Göttert
in einem Jnf .-Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
nach fast 4jähriger treuer Pflichterfüllung im Alter
von 38 Jahren auf feindlicher Erde den Tod für
sein geliebtes Vaterland starb.

In schmerzlicher Trauer:
Phil . Geh. Göttert , Veteran von 1870,
Frau Elisabeth geb. Göttert,
Joh . Göttert z. Zt . im Feld,
Anna Göttert,
Marg . Göttert geb. Schönberger.

Seck, den 24. Juni 1918. (5256

ftüwMMt MwalaMW Wtz
MklMuM !.l« eilW!MteKMkl

Me reichsgcsetzlichen Familienunterstützungev
für den Monat Juni 1918, sowie die 3. Rate der
Rückvergütungen für selbst eingekellerte Kartof-
fclv werden am Mittwoch, de« 26. ds. MtS. von
vormittags 8% bis 12% Uhr auf Zimmer 13,
1. Stock des Rathauses ausgezahlt.

Limburg , den 25. Juni 1918. ^
5270)_ Die Stadtkaffe.

loaocoaQixiixoxiaacoxiQaa oqdddoqdoqoqoo

IMMMm  MosssemtBageo"
sowie

DO
D
□

in allen Preislagen □

] ReiclMtijes Lager ls Gardinen.
Bei mir gekaufte Hinrichtungen werden auf □

j Wunsch im eigenen , neuen Lagerhaus , gegen Feuer - E
) schaden versichert , ohne Berechnung aufbewahrt . Lager - Q
j besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . 19 "l riüeüiaos Jose! biüB,  Linütorg

Suche für meinen Sohlt,
15 Jahre alt,

WmsklMt
mit Familienanschluß bei gut.
Verpflegung.

Off. mit Preis bitte an
Const . IS » hu , Optiker,

Wiesbaden. 5176

Zu verkaufen:

National mit und ohne Schrck-
werfer zu kaufen gesucht.

Nummer und Preis unter
I. N. 8906 an Exp. d. Bl . 333

Gut erhalteneLokomobile
45 bis 60 P. S. möglichst mit
Treppenrost- Dorseuerung zu
kaufen gesucht. 5024

Adam Qaimb £ c !i,
Sägemerk. Montabaur.

Wm erUWgv
Speisefakz,
grobe  Mahlung , der 50 kg.
Papiersack zu 12.50 Mark
offeriert 4892

Emil Brach,
Nentershausen (Westerwald).

Dachziegels
Dachschrefer,
Dachpappe,
sowie sonstiges Baumaterial.
Bretter aAer Art,
Einmachstiinder,
Schweimtröge
empfiehlt 4403

J. Stern NaeM.,
Inhaber : Elm II Wollt,

Hadamar.
Mein marineblauer

Schulanzug
sJacke und Hose mit Leibchens
auS Zellftoffgewebe ist halt¬
bar, waschbar und dezugs.
scheinfrei. 5013
Größe f. 7-8, 9-10, 12-14 jr.

M . 19.50. 21.—, 22.50 fr.
Derselbe in kaffeebraun auS

feinerem Stoff M. 6,— höher.
Ganze Größe u. RückeUbreite
angeben. Braune Herren«
>oppen M . 25.—.

Fabriklagrr Welnheinaer,
Düsseldorf, Schäferstr. 16.

Obere Grabenstrafie 5.
3ÜODC □DO!

Fernsprecher 136i
ioaacg xoTnrn icxiac xmmnryTo o

Ein gut erhaltener Feder»
wagen » ein- od. zweifpännig,
geeignet für Metzger und
Bäcker,  auch für sonstige
Zwecke, billig zu »erkaufen,
ebenso auch em guter Wende-
stug (alles System) zu ver¬
kaufen. 5200

Wilhelm Graf,
Steinbach, Post Had ainar.

»rürml-
Süsneiop CMS

preiswert zu verkaufen.
Anfragen trab 6260 an dir

Exp b. Bl. erbeten.

Karbid
Di« Liste zur Eintragung für
den Monat September
liegt von jetzt bis zum 20. Juli
bei mir auf. 678

Wilhelm Jung,
Hadamar

Meinen werten Kunden teile
ich mit , daß Bestellung aufKarbid
schriftlich aus vorgedruckten
Listen zu erfolgen hat bis
Mitte J « !i. Mündliche Be-
stellung genügt nicht. 6274

Gottfr . Schaef ®r,
Mochawker, Limburg.

Die Ankaufsstelle ist bis aus wetteres jeden
Mittwoch vorm, vo« 10 bis 12 Uhr
im Hause der V orschußvereinS, Obere Schiede 14, geöffnet.

Wir bitte« dringend um weiteren Goldschmuck, hoch'
wertige Juwelen und Silber , und sprechen allen denen, die
uns in der Juwelen « und Goldankaufswoche opferwillig
»mterstützt haben, unseren herzlichsten Dank auS. 6260

Der Ehreuausfchutz.

Versteigerung.
Am Freitag , de» 28. Juni , nachmittag« 2*£

Uhr lassen die Erben des zu Langendernbach ver¬
storbenen Georg Hering in dessen Haus sämtliche
Nachlaßgegenstände, wie Hausmobilar pp. öffent¬
lich meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver¬
steigern. 5272

Apollo -Theater
Donnerstag , den 27. Juni  1918

2 Vorstellungen 7 Uhr und 9 Uhr.
Der Erlös ist bestimmt zu Gunsten unserer aus
russischer Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden

Krieger . 681

Trilby.
Drama in S Geilen.

KHfliAOE

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

”, ISrennessel
auch bei der Heuernte ! Für je 10 kg trockener Nessel j
stengel 2,80 Mk „ uud ein Wickel Nähfaden unentgeltlich
Ablief . a. d . Verfrauensl . d Nesselanbau -Ges ., Berlin W . 8.

KM MM SlkiM Ml!
6 Paar zerrissene Strümpfe gibt 4 Paar ganze
6 „ , Socken , 3 , „

Herstellungspreis für 1 Paar 1.40 Mk.
Annahmestelle : 6192Wilhelm Slebert,

Limburg , Kornmarkt 6.

Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen , die darauf bedacht
sind, stets eine blendend weiße Wäsche

zu erhalten , verwenden nur noch
Schmitz - Bonn ’s

Wasch - u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬
schuss unter Nr 2501

bi Paketen zu 3t) Pfg. überall erhält,. ch.
Alleinige Hersteller:

Schmitz - Bonn Söhne
ehern . Fabrik DfisstHorf - Relsholx.

Jauchefäfser aus Lärchenholz
jeden Inhalts . 67a

AuS eigener Fabrikation am Lager.
Hermann Stern , Moutabsur.

Alleinstehender Herr
tagsüber meist abwesend, wünscht

1 oder 2 Zimmer, als Wohu-
«nd Schlafzimmer möbliert»

zu mieten.
Angebote erbeten unter Rr. 5277 an die

Expedition der Zeitung.
Zs verkaufen!

Von prämiierter Abstam¬
mung:
1 8 lttcke mit 14 Silder-

Brackel, 100 Mark,
1 « iucke mit 8 WyandolteS

70 öliark,
1 Glucke mit 13 Kreuzungs¬

kücken, o Wochen alt, 115 M.
Kaufe!

Ute und junge Kaninchen,
Raffe gleich.

Erbitte Angebote wie schwer
und alt . 6262

A. Schlltt,
Dehrn bei Limburg

Zu verkaufen:
Spiegel mit Ankers atz,
Schreibtisch,
Toilattentisch,
2 tannene Bettstellen,
Kammode mit Aufsatz,
Eleq Kinderwagen neu,
Büffet u. verschiedenes

andere.
Fahrßasse 8 . 6263

Ein gebrauchter Herd  zu
kaufen gesucht. 5271

L» » fr . m fest C# m&

Heirat.
Witwer,  anfangs 30er,

ev.. m. 2 Kind., sucht ein alt.
Fräulein , Witwe m. 1 Kind
n. ausgeschl., zwecks bald. Hei¬
rat kennen zu lernen.

Off. m. Bild u. 5251 an die
Exp, d. Bl._

Em gebrauchter, emaillierter,
guterhaltener 5268

Kochherd
zu kaufen gesucht

Gest. Off. unt. J . W . post¬
lagernd Höhn (Westerwalds-

@itarre nött Lunte
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
5256 Diezerstr. 16, 1. Stock.

Karbid
Rex - Einkachapparate

Gelb- u. Einkochgläser
Heurechen

Sense » und Sicheln
Wetzsteine
Maulkörbe

empfiehlt 662
W. Jung,

Hadamar.

jkaMtOM -rmi»
Limburg (Lahns 1916.

Mittwoch ,den 26 .Jimi
abends » /.. Uhr,

Außerordentliche
Versammlung

bei Gastwirt Diefenbach
(Untere Schiedej. 6264

Mit als ein Punkt der
Tagesordnung:

Wahl von Delegierten zu
der am Sonntag  morgen
97« Uhr in der „Allen Post"
stattfindenden Delegierten-
V ersamm lung.

Um pünktliches und Zahl¬
reich,S Erscheinen wird ge¬
beten.

Der Borstand.

- M
1 ganz schweres (Belg .)

und > mittleres
Arbeitspferd,

1 tragende 566

Fuchsstute
(Rassepferd ) ,

2 Doppelponys,
1 Rapp 1,70 m hoch,
stehen zum Verkauf.

Tattersall,
Wiesbaden , Mosbacherftr.10

9—12V* und 3—8 Uhr
Sonntags geschloffen.

Eine Glucke
mit l 1 Kücken, sowie eine guteMilch-un»gaörlaö
mit Mutterkalb, sofort zu »er¬
kaufen. 6228

Josef Höhn,
Pottum bei Renne, od.

l— i Ime » !e
zu kaufen gesucht. 5266
Sägewerk Quirnabach,

Msnlabaur.
Ein prima

Zuchtbulle
(Lahnraffej zu verkaufen.

Jakob Eichmann 1. ,
Hundsangen. 5231

Nein'kwchlMtt Sunt,
zu kaufen gesucht. 5273
Johann Fritz , Dietkirchen,

Hausnummer 39.

- Ein Mädchen
für 2 Stunden täglich gesucht.

Zu erfr Exp. d. Bl . 5257
Suche zu,erlässiges"

AklftWk»
fürs HauS bei kleiner Land¬
wirtschaft. 5252

Johann Hanson,
Camberg.

In brflerem Haushalt
2 Pers.1 möglichst baldMädchen
gesucht, das auch daS Mellen
von Ziegen versteht. Gute
stell «. 5245

Frau J . K . Meeller,
Baumschulen,

Biebrich (Rheins,
bei Wiesbaden, Adolfshöhe.

ZuverlässigesMädchen
mit guten Zeugnissen, daS
einen kleinen Haushalt selbst¬
ständig führen kann, zu« l.
Juli gesucht. 6232
C. Mayr , Eoblenz fRh.j,

Schloßstraße 18, I.

kmbm« rlWeAm
zum Putzen von Büroräumen,
sowie auch ein ordentliche-

Mädchen
gesucht 6202

Rassauische Elektr . '
Gesellschaft,

Limburg, Untere Schiede 8.
Fleißiges, einfache-

Fräulein,
welche- selbständig im Kochen
und kinderlieb ist, als Stütze
zum 16. Juli oder 1. August
gesucht. 5241
Frau Direktor <*. Stculer,

Eoblenz, Rizzaftraße 23.

Muibtc SMüetin
sucht noch Kundschaft außer
dem Hause. Auch nach Aus¬
wärts.

Off. unt. 5187 an die Exp.

«Will
mit mehrj. BüropraxiS in dop¬
pelter Buchführung famerikan.
Journals sucht Stellung.

Angeb. unt. 5164 beförd. di«
Gxp. d. Bl.

Ein kräftiger, ehrlicher

Jnng -e
wird in die Lehre  gesucht.

Anton Römer,
Schreinermeister,

Freiendiez. 6268

Junger Mann
mit guten kaufmännischen

Kenntnissen, sowie in Steno
grafie und Schreibmaschine
sucht Stellung auf einem Büre
oder Lager.

Angeb. unt. 5254 a. d. Exp
Tüchtige —̂

ölkilKWMkk
finden dauernde Beschäftigung
bei den 5248
La&nkaikwerfcBB, Eiz
Meiir’fifSrliör

mit Vorkenntnissen stellt ein
bei freier Kost und Wohnung
und steigender Vergütung.

Friseur Bopp,
Ruutel -Lahn. 5265

Daselbst ein- D . eizimmere
Wohnung zu vermieten.

Selbständiger

Bäcker
sucht dauernde Stellung.

Zu erfr. i. d Exp, 524g

Junge
für leichtere Arbett gesucht.

Teillazarett „Panorame ",
Bad Ems. 5201

Mainzerstrahe Nr . 14.

UWWÄKW
gesucht. 5205

Peter Heinrich Zerfas,
Wirges jWeslerwaibj

Villa
auf dem Lande bei Montabaur
zum 1. Oktober zu verkauf« .

Zu erfragen vormittags v.
10—11 und nachmittags von
2—6 Uhr bei 5194

Witwe Mehlhaus,
Limburg . Roßmarkl Nr 1.

Gasthaus
in Limburg unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Off. unt. 5134 an die Tg»
d. Bl . erbeten.

MhIÜü
in guter Lage, mit größerem
Anwesen, zu verkaufen.

Off, unt. 5 !66 a. d. Exp.
Zwei schöne möblierte

Zimmer an beffer« Herren,
einzeln sofort zu vermiete«.
5275 Scklittstr. 4 l . Stock.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Verpflegung
auf 1. Juli gesucht. Nähe
Parkstraße bevorzugst.

Angebote unt. 6269 an die
Geschäftsstelle.
5259 Großes , sehr schist»

möbl. Zimmer
mit Kost an f. Dame zu ver¬
mieten event Klavie-betmtzrmg.

Schrift !. Antwort brfövvsü
die Gelchästsftrlle d Bl.

Hü!  ssäl äiaset
sofort zu vermuten.

Näh, in der Ex«. 503

Wohnung,
2 Zimmer und Nebcngefech,
mit oder ohne Möbel, vo«
einzelnem Herrn sofort oder
später zu mieten gesucht.

Angeb. unter 5203 an die
Geschäftsstelle._

Modernes Einfamilten-
Hans , Billa »der Landha«-
mit Tarten in Limburg, ob«
Umgebung zu kaufen oder z«
mieten gesucht.

Off, unt. 5226 an die GW».
Zwei möbl Zimmaf

mit je zwei Betten per svfvch
oder später zu mieten gesucht.

Offert, unt. 5224 a. d.
des Nass. Boten._

Geräumige, schsn«
r-RE -SttilM

mit Zubehör an ruhige Lentd
zum 1. Ottober zu vermiet« .

Schrift!. Anfr. unt. 4969» .
di« Exp, d. Bl._ W

Schöne

i-Ä »kr-8 MW.
in sonniger Lage rveut. ntiff
Tarten gesû .

Off. unt. 5225  an dir Exp-

Pferdestall mit Barsche«
gelaß zu mieten gesucht.

Angeb. mit Preisangabe unt-
5 '04 an die Exp.

Verloren!
Montag früh Ü.SOUHr verlor

eine arme Frau von Bahnhof
Höhn  Brieftasche mll 60 S» :
und Gewerbeschein aus de»
Namen Frau S e e l b a dH
Wiebaden. Gegen 20
Belohnung abzugeben bei

Jakob Eisenburge »,
öhn-llrdsrf.

Handtasche-
Verloren . Sonntag im Dobst
Tegrn Belohnung abzngrbe».^G r a m ni e l,

Untere Schiede 2.. 6271
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